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W ir ersuchen
a l l e  d i e j en i gen,  welche n i chtd i e Absicht  haben, 
den „ B o t e  V o ii der |) b b »" zu abonni eren,  den­
selben mi t  dem V o r m e r k  „Nicht  angenommen, 
re to u r! "  zurückzusenden.  W e r  die erhal t ene 
P r  o b e n u m m e r n i ch t zurücksendet ,  den betrachte» 
m i t  a l s unseren A b o n n e n t e n  und wer den  w i r  
i h m » ä ch st e n s eine Po st an We i sung  behnsS 
E i n s e n d u n g  de»  A b o n ii e ni e n I s - B e t r a g e « 
be i l egen.
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. Amtliche Mittheilnnsen
b,« T ia d t ra th r »  « a i» h » fe u  * »  d«r

3  2103.
Loncuron<«oschreil>ung.

V ant  Er l asses  de« k. k. M  i I, i st e r i U IN « f ii r 
stande» ve r I h e i d i g  » ng v n in 0 M ä r z  1901, Z a h l  
5082/430 l, ge l ang t  m i t  B e g i n n  de# S c h u l j a h r e »  
1901,0002 i n  denk. u. k. M i l i t ä r - E r z i e h u n g » -  und 
B i I d u ii g » - A i i  st n 111 ii ein B » ko w i n n f v S t a a t »  - 
st i stungSPlatz zur  Besetzung

Die allgemeinen Bedingungen zur Ausnahme in die I I 
M ilitär Erziehung» und Bildung« Anstallen sind folgende:

1. Die österreichische oder die ungarische Staatsbürgerschaft;
2. die körperliche Eignung;
3. ein befriedigende« sittliches Verhalte»;
4. das erreichte Minimal- und nicht überschrittene Maximal- 

aller;
5. die erforderlichen Borkenntnisse;
t>. die Uebernahme der Verpflichtung, in de» Militär-Realschulen 

und Academien mit Beginn eines jeden Schuljahres da» 
Schulgeld im Betrag von 28 Kronen zu entrichten.
Alle Aspiranten müssen sich einer Aufnahmsprüsung unter­

ziehen, der Umfang der Aufnahmsprüsung ist in der Beilage 1 
der Vorschrift über die Aufnahme von Aspiranten für jeden 
Jahrgang kurz angedeutet.

E» wird bemerkt, daß da« nächste Schuljahr in den 
Mililär-Realschulen am 1. September, in den Militär-Academien 
aber am 21. September 1901 beginnen wird und das in den 
erste» Jahrgang der Militär-Oberrealschule wegen Mangel an 
Raum keine Bewerber einberufen werden können, ferner daß in 
den II. und III. Jahrgang der Militär-Oberrealschule eine regel­
mäßige Ausnahme nicht stattfindet, indem in diesen zwei Jahr­
gängen nur jene Plätze besetzt werden, welche durch zufälligen 
Abgang frei werden.

Gesuche um Verleihung des Bukowinaer Stiftplatzes sind 
bis zum i. Mai 1901 beim Bukowinaer-standesausschusse ein­
zubringen I Staatsbeamte haben ihre diesbezüglichen Gesuche 
unter Anschluß der Qualifications-Tabelle im vorgeschriebenen 
Dienstwege vorzulegen.

Rähere Auskünfte können beim Stadtrathe eingeholt 
werden.

Stadlrath Waidhofen a. d. stjbbs, am 12. April 1901.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r ;

Dr.  P l enker  m. p.

Coircursausschreibuug
zur  Besetzung von sechs „ F r e i p l ä t z e f ü r  die 
f. I standwehr"  i n der T h e r e s i a » ische„  M i l i t ä r »  

Academie.
1. M it Begum des Schuljahres 1901/1902 (21. September) 

werden in, I. Jahrgange der Theresianische» Militär- 
Aeademie sechs ganze „Freiplatze siir die f. k. Landwehr" 
besetzt;

2. zur Bewerbung werden nur Angehörige bei im Reichsrathe 
vertretenen Königreiche und ständer zugelassen:

3. die Bewerber müssen eine österreichische Mittelschule mit 
entsprechendem E r f o l g e  absolviert haben;

4. Assentirte Aspiranten bleiben von der Bewerbung ausge­
schlossen ;

5. die auf diese Freiplätze aufgenommenen Bewerber sind auch 
von der Zahlung des Schulgelde« enthoben;

ß. die einberufenen Bewerber haben in der Militär-Acadcmic 
eine Aufnahmsprüfung abzulegen;

7. die Bewerber müssen sich für den Fall ihrer Aufnahme zu 
einer verlängerten Präsenzdienstzeit in der f. k standwehr 
verpflichten;

8. die Gesuche sind bis längstens 30. Juni 1901 an das 
k. k. Ministerium für Landesvertheidigung direct einzusenden ;

9. den Gesuchen sind anzuschließen:
a) der Tauf- (Geburts-) Schein 1§
b) der Heimatschein j |
o) das ganzj. Schulzeugnis für das Schuljahr 1900/011 K
il) das Sittenzeugnis I $
e) das von einem aetiüe» Arzte des Heeies oder per f. t.

standwehr ausgestellte ärztliche Gutachten über die
körperliche Eignung des Bewerbers und

f) der Revers
10. Zahl - zög l i nge des Hl. Jahrganges der k. u. f. M ilitär 

Oberrealschule, welche die zum Aufsteigen in die Theresia 
nische Militär-Aeadewie aufgestellten Bedingungen erfüllen, 
können sich ebenfalls um diese Freiplätze bewerben- Den 
betreffende» Gesuchen sind nur die im Punkte 9 unter «), 
b), c), und f) erwähnten Beilagen anzuschließen;

Diese Zöglinge sind von der Ablegung der Aufnahms 
Prüfung enthoben.

11. Alle mit Freiplätzen für die k. f. standwehr betheilten Be 
Werber werden »ach entsprechender Absolvierung der There- 
sianischen Militär-Arademie in die k. I standwehr eingetheilt
Wi en,  im März 1901.

Born f. I M  jn  iste i i um f i i r  v a nbe»n e r rh ei d i g u n g

3. 2M1.
(Eoiiriits.

Lau t  Er l asses  d e s f. t. M i n i s t e r i n m s  f ü r  
LandeSver t he i d i gung  vom 6. M  ä r z, Nr. 5(>«2/4304, 
gel ange» in de» k. u. k. M i l i t a r - Erz i ehungS-  und 
B i l d » n g s - A n st al  t e u mi t  B e g i n n  des S c h u l ­
j ahr es  i 901/02 drei  G r a f  Debl in'sche S t i f t  ungs- 
Plätze böhmischer  A b t h e i l u n g  zur  Besetzung.

Die Bewerber um diese Plätze haben die Mittellosigkeit 
der Eltern durch ein legales Mittellosigkeits-Zeugnis, dann den 
Umstand, daß sie einer Familie des böhmischen Herren- oder 
Ritterstandes angehören, eventuell von einer Familie des Heiren- 
oder Ritterstandes aus Mähren oder von Edelleuten aus 
anderen erbländischen Provinzen abstammen, durch Diplom 
oder Stammbaum nachzuweisen, und ist dem Gesuche, in welchem 
die Anzahl der Geschwister des Competenten, dann ob und 
welche von ihnen versorgt sind, oder bereits eine Stiftung ge­
nießen, gewissenhaft anzugeben ist, die Erklärung der Eltern oder 
Bormiinder beizulegen, daß sie bereit sind, für den Fall des Er­
langens eines dieser Stistungsplütze die zur Unterstützung des 
Eandidaten allenfalls noch nöthigen Auslagen zu tragen. Im  
klebrigen haben die betreffenden Bewerber den allgemeinen Be­
dingungen für die Aufnahme in die k. u. k. Militär-Erzichuugs- 
und Bildungs-Anstalten zu entsprechen.

Zur Einbringung der unmittelbar bei der k. k. Statlhalterei 
in Prag zu überreichenden, genau »ach den vorstehenden An 
deutungen zu instruirendcn Competcuzgesuche wird die Frist bis 
15. Mai 1901 festgesetzt.

Nähere Auskünfte können beim Stadtrathe eingeholt werden, 
Stadtrath Windhosen a. d. /)bbs, am 9. April 1901.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr. P f c u f e r  m p.

3- 2172.

An l äß l i ch  e i ner  Auf rage,  ob das von einem 
gewissen F. E. B o r t e t  i n B e r l i n ,  S. K o m in a »- 
d a n t e ii st r a s s e Nr. 45 angckü  » di  g t c P r ii p a r a t  
„ S  a n g i i i s "  D a r  » i röthe,  von d e n S  eschern zum 
F ä r b e n  v o n W u r st w a r e n i n  B e r w e n d » n g g e- 
zogen w e r d e » d a r f, hat die k. k. allgemeine Untersuchung  ̂
anstatt für Lebensmittel in Wien unterm 13. December 1900, 
Z. 1261, über H. ä. Beranlassung im Gegenstand nachstehendes 
Gutachten abgegeben:

„Das untersuchte Präparat, welches von einem gewissen 
F. E. Börse! in Berlin zum Färbe» von Wurstdärmc» und

Wurstfüllmasse (Wurstbrat) empfohlen und verkauft wird, ist ein 
Gemische von 2 Teerfarbstoffen (Arofarbstoffen) und zwar einem 
orangegelben, dessen Reactionen mit den Reactionen des 
„Brillantoragge 53. von Meister, Lucius & Brüning in Höchst 
nahe zusammenfallen und einem rothen Farbstoff, der nicht näher 
charaeterisirt werden kann.

Tn Theerfarbstosfe in Oesterreich laut Verordnung vom
19. September 1895, R.-G.Bl. Nr. 147 und 22. Jänner 
1896, R.-G. B l 9/r. 22 nur zuni Färben von Zuckerwaren 
und Liqucnrcn erlaubt, für alle anderen Lebensmittel hingegen ver­
boten sind, so würde in der Verwendung dieses Farbstoffgemisches 
zum Farben von Wnrstwareu eine llebertretung der Verordnung 
vom 1 März 1886, R.-G.-B. Ofr. 34, resp. der Verordnung 
vom 13. Oclober 1897, R.-G.-Bl. 9fr. 234 gegeben sein.

Tic k. f. Uutersuchungsanstalt hat überdies noch hinzu­
gefügt, das; die Färbung von Fleischmaren (Würsten und dgl.) 
mir den Zweck haben kaun, den Käufer dieser Ware über die 
Qualität zu täusche» und ein beginnendes Verderben zu ver­
decken."

Dies wird hiemit verlautbart. i 

Stadtrath Waidhosen a. d 9|bbs, am 14. April 1901.
D  e r B ü r g e r m e i s t e r :  

D r. Plenker m. p.

Politische Rundschau.
Oesterreich.

D ie  L e h r e r g e h a l t e in  Bö h me n .  Der Landes- 
ausschust für Böhme» hat sich in seiner Sitzung am 10. d. M. 
mit der Lehre, gehallö Regelung beschäftigt und einstimmig 
beschlossen ■ 7V.; Suluomit«' habe einen Gesetzentwurf auszu­
arbeiten, der dem Landsäge in der nächsten Session vorgelegt 
werden soll und in dem als Grundsätze festgestellt sein sollen: 
Aufhebung der IV. und V. Gehaltsclasse an Volksschulen und 
der iv . Gehaltsclasse an Bürgerschulen; Aushebung der Unter* 
lehrerstelle»; die Activitätszulage sott aus den Mitteln der 
SchulbezirkSfonde gedeckt werden. Das ganze Gesetz soll ein 
Stapelgesetz sein, in welchem die einzelnen Regelungen und Er­
höhungen mit bestimmten Terminen ihres Inkrafttretens angeführt 
erscheinen."

E in  neuer  P a i r s s ch u b. Der erste Pairsschub 
unter dem Ministerium Koerber ist erfolgt. Er wird dadurch 
besonders gekennzeichnet, das; sich unter den acht neuernannten 
Herrenhansmitgliedern kein einziger Politiker befindet, daß die 
Auslese aus die Kreise der Gelehrten und der Kunstwelt beschränkt 
geblieben ist. Zwei Tschechen, ein Pole und ein Italiener 
wurden auch als Repräsentanten des geistigen Lebens dieser 
Völker in’« Herrenhaus berufen. Die neuen Pairs, aus Lebens­
dauer ernannt, sind die Herren:

Dr. Anton Dvorcak, Componist und Professor am Eon- 
scrvatorium i» Prag;

Dr. Emil Frida, Pseudonhm Jaroslav Vrchlicky, Professor 
an der tschechischen Universität in Prag, größter tschechischer 
Dichter;

Hofrath Dr. Theodor Gompcrz, Philolog und Professor 
an der Universität in Wien;

Hofra'h Dr. Ernst Mach, Naturforscher und Professor 
au der Universität in Wie» ;

Hofrath Dr. Adolf Mussafia, Professor der romanischen 
Sprachen an der Universität in Wien;

Hofrath Dr. Stanislaus Ritter von Smolka, Geschichts­
forscher und Professor an der Universität in Krakau;

Hofrath D r Hermann Zschokke, Donicustos am Metro- 
politaucapitel zu S l. Stefan in Wien, und

Kaspar Ritter v. Zumbusch, Professor an der Academie 
der bildenden Künste in Wien.

A l l d e u t s c h e r  P a r t e i t a g  f ü r  Westböhmen.  
Am 19. Mai 1901 findet in Plan ein alldeutscher Parteitag 
statt, zu welchem die alldeutschen Abgeordneten Westböhmens er­
scheinen werden. Am 21. d. M. findet eine Versammlung der 
deutsch-völklichcu Vertrauensmänner Westböhmens, und zwar 
ebenfalls in Plan, statt

I n  l tn q a rn
rüstet inan sich schon setzt zu de» Neuwahlen für den Reichstag, 
welche Ende September oder Anfangs Oclober stattfinden werden.

Lande sc ongreß der unga r i s c hen  S o c i a l ­
d e mo k r a t i e .  Während der Osterfeiertage wurde in Szentes 
der Landescongreß der ungarischen neu organisirten socialdemo­
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kratische» Partei abgehalten, an weichen, ans 57 Gemeinden 
111 Delegirte (zwei Delegirte aus Wien) thcilnahmrn. Der 
Congreß nahm zahlreiche Resolutionen betreffend die wirtschaft 
lichen Forderungen der Arbeiter, sowie bezüglich des allgemeinen 
Wahlrechtes an und beschloß ferner bei den bevorstehenden 
Wahlen unabhängig von jeder anderen Partei mit voller Kraft 
aufzutreten und eigene Candilaten aufzustellen, wobei auch die 
wirtschaftliche Trennung von Oesterreich und die Aufhebung der 
gemeinsamen Angelegenheiten in das Parteiprogramm aufge­
nommen wurden.

D a s  a l l g e m e i n e  gleiche und d i r e c l e  
Wa h l r e c h t .  In  den letzten Wochen fanden in allen Theilen 
Oesterreichs zahlreiche socialdemokratische Volksversammlungen statt, 
in denen das arbeitende Volk für das allgemeine, gleiche 
Wahlrecht für den Reichsrath und Landtag dcmonstrirle.

Belqien.
In  der Kammer wurde mit 92 gegen IG Stimmen der 

Beschluß gefaßt, daß alle Bericht: über Gesetzesvorlagen nicht 
wie bisher in französischer, sondern in beiden Ändessprachen, 
französisch und flämisch (niederdeutsch) abzufassen sind.

I n  Ita l ie n
kam es am Ostermontag in Sommatino zu Aufständen, weil 
die Behörde die kirchliche Proeession verboten hatte. M ilitär 
und Polizei wurde mit Steinen beworfen und mußte Feuer geben.

Kuba.
Die Vereinigten Staaten haben Kuba einige Selbständigkeit 

gewähren wollen, doch wollen die Kubaner ganz frei sein und 
hat die Konstituante auf Kuba mit 24 gegen 2 Stimmen die 
amerikanischen Beschlüsse abgelehnt. Bei 5000 Ausländische 
durchziehen Santiago de Kuba und verlangen die absolute Un­
abhängigkeit der Insel.

China.
Rußland, welches gern ein großes Stück von China, und 

zwar die Mandschurei haben wollte, hat mit China einen Sonder­
vertrag schließen wollen. China hat sich jedoch, da die anderen 
Mächte gleichfalls dagegen waren, später wieder geweigert, dieses 
Abkommen anzuerkennen oder zu unterschreiben. Zu Ostern sah 
nun Rußland von seinem Specialabkommen ab und verzichtete 
darauf.

Am 6. d. M . fand in Peking unter dem Vorsitze des 
Grasen Walderscc eine Versammlung aller in China anwesenden 
Generäle statt. Es wurde beschlossen, daß neun Punkte der 
Eisenbahn Peking-Shanhaikwan dauernd von GOOO 'Mattn besetzt 
gehalten, 2000 Mann in Peking stationirt und die Zahl der 
jetzt in China befindlichen Truppen der Verbündeten entsprechend 
den Wünschen der betreff,ndcn Regierungen herabgesetzt werden 
soll. Die Generale haben sich ferner dahin geeinigt, daß die 
Forts von Taku, Schanhaikwan und Tientsin zum mindesten 
gebrauchsunfähig zu machen seien, das Nordfort an der Einfahrt 
in den Fluß bei Taku aber gänzlich zerstört werden müsse, da 
es einen niedrigeren Wasserstand an der Barre verursachte.

Ein deutscher Hauptmann, namens Bartsch, wurde in 
Peking rücklings durchschossen aufgefunden. Von den Thätern 
fehlt jede Spur.

Gegen das Alkoholgift.
Eine Bewegung, welche nicht mehr belacht und bespöttelt 

wird, hat schon viel gewonnen. Die Strömung gegen den 
Mißbrauch geistiger Getränke, die sogcnnnnte M ä ß i g k e i t s ­
bewegung ,  darf diesen Satz ruhig auf sich anwenden. War 
das ein Gelächter, ein Spott und Hohn, als vor ungefähr zehn 
Jahren der erste i n t e r n a t i o n a l e  Co n g r e ß  gegen 
den A l c o h o l i s m u s  stattfand! Der ehrsame Bürger am 
Biertisch machte sich über die Mäßigkeitsbeslrebungen ebenso 
lustig, wie die Witzpresse, „mit wenig Witz und viel Behagen". 
Inzwischen ist die Mäßigkeitsbewegung gar mächtig erstarkt. 
Minister und hohe Militärs, 'Vertreter verschiedener Regierungen, 
Abgeordnete und Gelehrte von Ruf aus ganz Europa haben dem 
V III. internationalen Congreß gegen den Alcoholwmus angewohnt, 
welcher vorige Woche in Wien stattgefunden hat. Man lacht nicht 
mehr über die Mäßigkeitsapostol, endlich sieht man doch auch in 
weitesten Kreisen ein, daß der übermäßige Genuß geistiger Ge­
tränke einer der ärgsten Feinde der Menschheit ist.

Wie in jeder Bewegung, so gibt es auch in der Be­
wegung gegen den Alkoholismns Anschauungen der verschiedensten 
Art. Die Einen sind für vollständige Enthaltung von geistigen 
Getränken (Abstinenten), die Anderen haben gegen einen 
m ä ß i g e n  Genuß nichts einzuwenden. In  dieser Beziehung 
hat der Wiener Kliniker Professor Dr. Weichselbaum erklärt: 
„Mäßigkeit im Alkoholgenusse ist gut, Abstinenz (vollständige 
Enthaltung) aber ist besser." Die Richtigkeit dieses Satzes wird 
Niemand bestreiten. Es hieße aber doch das Kind mit dem 
Bade ausschütten, wollte man die Mäßigkcitsbewegung in die 
Bahnen der E x t r e m st e n lenken, das heißt, selbst gegen den 
m ä ß i g e n  Genuß alkoholhaltiger Getränke agitiren. Zu allen 
Zeilen hat es der Mensch geliebt, ein geistiges Getränk zu sich 
zu nehmen ; tranken doch schon die alten Deutschen immernoch Eins, 
ehe sic gingen, wie ein bekannter, vielfach mißbräuchlich 
angewendeter Spruch lautet. Am Empfangsabende, den der 
österreichische Unterrichtsminister den Congreßmitgliedern gab, 
waren zwei Buffets ausgestellt, das eine für die Abstinenten

s t ' r i t r v r ; «
Brennp unkt des ganzen gesellschaftlichen Vcbens geworden. Welch'

colassaler Umwälzung ginge unser gesellschaftliches '.'eben entgegen, 
wenn Bier und Wein ihrer Weltherrschaft beraubt würden, so 
lange ein gleich beliebtes Ersatzmittel nicht gefunden wäre:

Dabei darf man nicht vergessen, von welch' ungeheurer 
Bedeutung der Genuß geistiger Getränke auch für das gcsamnne 
w i r t s c h a f t l i c h e  Leben ist Biele Millionen durch Getränke- 
steuern der mannigfachsten Art heimst der Staat ein — man 
denke nur an das Brantweinmonopol in Rußland — und 
jdnndertausendc von Menschen finden in den Brauereien und 
Gasthäusern, in den Weinbergen und -Kellern Verdienst So 
thut sich, wenn man an die Folgen einer gänzlichen Abstinenz 
denkt, vor unserem geistigen Auge eine Umwälzung auf deren 
Größe sich auch in socialer Hinsicht kaum ausmalen läßt.

Das u n m i t t e l b a r e  Ziel, das eine besonnene M'äßig- 
keitsbewcgung anzustreben hat, liegt in de, Beschränkung des 
Mi ßb r auche  s, der mit den geistigen Getränken getrieben wird. 
Es ist in dieser Hinsicht wahrlich genug zu thun. Man denke 
nur an den T r i n k z w a n g , dem zahlreiche Berufsstände 
unterworfen sind, an gewisse 'Mißbrauche in den B r a u e r e i e n ,  
K e l t e r e i e n  und B r a n l w e i n b r e n n c r e i c n  und be­
sonders an die shstemalische Alkoholvergiftung unserer K i nder  
durch die Verabreichung geistiger Getränke Auf dem Wiener 
Congreß hat Professor Dr. Kassowitz ausführlich die Schäden 
dargelegt, welche den Kindern von gewissenlosen Eltern 
durch stete Verabreichung von Bier oder Wein zugefügt 
werden. In  dieser Beziehung herrscht eine Pflichtvergessenheit, 
die geradezu beispiellos ist. Wann werden die Eltern endlich 
aufstören, ihren Kindern schon im zartesten Älter and in der 
Entwichet,>ng Kier zu gehen ? Wie oft soll man den Eltern 
noch sagen, das, sie ein Verbrechen an ihren Kindern begehen, 
wenn sie dieselben an den regelmässigen Kicrgenns! gewöhnen? 
Alle lüe hervorragenden Aerzte, die dem Wiener Congreß gegen 
den Alkoholismus beigewohnt haben, rufen den Eltern zu: 
Ge b t  E u r e n  K i n d e r n  kei n B i e r  und kei nen 
W e i n  zu t r i n k e n !  Dadurch, daß die Kinder häufig Bier 
bekommen, g e w ö h n e n  sie sich an dasselbe. Es ist ein alter 
Erfahrnngssatz, daß diejenigen, welche als Kinder kei n Bier 
zu trinken bekommen haben, als Erwachsene zumeist mäßig 
bleib n. Ein großer Theil, der Säufer ist von Kindheit auf 
an's Trinken gewöhnt worden. Mögen Eltern. Priester und 
Lehrer, Aerzte und alle Menschenfreunde in der Bekämpfung 
des Dämon Alkohol einträchtig zusammenwirken!

Eigenberschte.
W ien (A l p i n e G e s e l l s ch a f t  ,,D' Güst l i nge r). 

Der Gesellschaftsabend, den die „Göstlinger" am 10. d. M. 
im Restaurant zur „goldenen Birne", Mariahilferstraße, ver­
anstaltete, reihte sich würdig an die früheren Beranstaltnngen 
des Vereines an. War auch diesmal keine feste Vortragsordnung, 
so zeigte es sich vielleicht gerade darin, daß sich die Gesellschaft 
der Laune und dem Zufall ruhig hingeben kann, ohne ein 
Fehlschlagen fürchten, zu müssen. Die Leistungen der 'M it­
wirkenden, der Gäste, sowohl als der Mitglieder, waren äußerst 
gediegen und man muß der glücklichen Hand der „Göstliger", 
die immer das richtige trifft, volle Anerkennung zollen. Die 
Veranstaltung, die sich eines starken Besuches erfreute, nahm 
ihren Anfang in Liedervorträgen des Herrn Schürf», Mitglied 
des k. u. k. Hofoperntheaters (am Klavier Herr Nußbmim aus 
Klosterneuburg) der gleich in den beiden Schubert'schen Liedern 
„Am Moor" und „Der Lindenbaum" sich als tüchtiger Lieder­
sänger zeigte. Herr Thurso verfügt über eine sehr weiche, füg­
same Baritonstimme, die namentlich in den mittleren Lage» bei 
guter Kraft schöne Tonrundnng und Fülle bietet. Auch Jnto- 
nierung und Vocalisiernng muß eine vortreffliche genannt 
werden. Noch eine Reihe schöner Lieder kam von ihm zum 
Vortrage, alle in bester Durchführung.

In  Herrn Nußbaum hatte Herr Thurso einen trefflichen 
Partner gefunden, der sich später auch als tüchtiger Improvi­
sator in der „Phantasie an« Wagner Opern" und in dem 
musikalischen Scherze über das Lied „Kommt ein Vogerl ge­
flogen" offenbarte.

Viel Heiterkeit und Anerkennung der guten Vortrags­
weise erntete Herr Leeb mit seinen Vorlesungen aus Roseggers 
Dichtungen.

Erwähnt müssen noch werden die heiteren Vortrüge des 
Herrn Hans Thurso und Hans Zimmermann, an die sich nach 
Mitternacht ein flottes Tänzchen anreihte M it bewunderungs­
würdiger Ausdauer spielte das Orchester lustige Weisen aus, 
bis die frühe Morgenstunde auch dem Tanze ein Ende bereitete 
und zum Aufbruche mahnte.

Neu angemeldet als ordentliches Mitglied hat sich Herr 
Anton Josef Baudisch I. Hegelgasse 17.

Der Ausschuß hat in seiner letzten Sitzung beschießen, 
den Weg auf den „Schwarzkogel" ausbessern zu lassen.

S t  Pölten, 16. April 1901. Anläßlich der vom 
Reichsralhs-Abgeordnetcn Wilhelm V o e l k l im Parlamente ge­
haltenen Reden sind ihm von weit und breit aus den verschiedensten, 
insbesondere ans Lehrerkreisen, von Vereinen und Eorperativnen 
über 200 Zustimmungs-Kundgebungen zugekommen u. a. aus 
Wien, Klosterneuburg, Tulln, Krems, Otlcnschlag, Schreins, 
Heidenreichstein, Zistersdorf, Herzogenbnrg, Ljbbs, Mell, Am- 
stcttcn, Scheibbs, Purggstall, Fraukcnfcls, Baden, Stillfried, 
Linz, Salzburg, Innsbruck, St. Michael, Laibach, Graz, Mürz- 
zuschlag, Brünn, Nikolsburg, Spindelmühle im Riesengebirge, 
Pilsen und vom „Deutsch-pädagogischen Verein des Misteker 
Bezirkes.

Linz. (E i n st a n d s ch i e ß e n des o b c r ö st e r r e i- 
ch i s ch e n L a n d e s s ch ü tz e n - V e r e i u e s.) Zn dem in

den Tagen vom 12. bis 16 Mai l. I .  stattsiad ndcn Einstand­
schiefen haben außer den r' ' v:ils mitgetheilten, noch me «re 
Ehrengaben gespendet: Das Ossie ersrarps des 8. Feldbataillons 
k. ii. k. Infanterie Regimentes Victor Eman'iel H., König von 
Italien, Nr. 28 einen Scheibenstutzen, Herr Ferdinand Graf 
Kinski) 5 Ducatcn, Herr Arnold Cajetan Wimhölzl 5 Ducaten 
in Etui, der Steyer'sche Schützenbund 5 Ducaten, die Direktion 
der allgemeinen Sparcasse in Linz 5 Ducaten, die k. k. priv. 
Schütz.ngesellschaft Enns 3 Ducaten, der Schützenverein Pag
30 Kronen in Gold, Herr Rudolf Schachinger, Linz, 2 Ducaten, 
Herr Earl Edler von Pfeifer-Weißenegg, Ottensheim, eine pracht­
volle Hirschgruppe aus Bronce mit Sockel, Herr H. Wurm, 
Hotelier, Linz („Goldenes Schiff') 10 Kronen. Ein pracht­
volles Best (120 Krone» in Gold mit seidener, reichgestickter 
Fahne) hat die Nelböck'sche Jagdgesellschaft durch Herrn Easelier 
Fischer gespendet.

M fe n e rz  ( E n t s p r u n g e n e r  3B i 1 d d i e b.) In  
den Waldgehegen von Eisenerz und Umgebung treibt schon ein 
gefährlicher Wilddieb durch 5 Jahre sein Unwesen, ohne daß es 
dem Forstpersonale und der Gendarmerie gelungen wäre, desselben 
habhaft zu werden. Vor einigen Tagen wurde der Wilddieb von 
einem Gendarmen gelegentlich dessen Dienstganges als verdächtig 
aufgegriffen und zur Ausweisleistung angehalten. Dächer Bursche 
keine Waffe bei sich hatte, war sich dir Gendarm im Unklaren, 
wen er vor sich habe, umsomehr, als der Verhaftete angab, 
im Erzberge als Arbeiter zu dienen und sich am Wege dorthin 
zu befinden. Er nannte sich Lucas Mayer, gab an in Eisenerz
bei einem Mitarbeiter zu wohnen und machte sich erbötiq,
dortselbst seine Aussagen zu beweisen Der Gendarm ging also
mit in die Wohnung des angeblichen Bettgebers. Als sie dort 
eintraten, ergriff der Freund des Wilderers im Angesichte des 
Gendarmen ein Messer und durchschnitt sich den Hals. Die 
dadurch entstandene momentane Verwirrung benützte der Wilderer, 
um schleunigst Reißaus zu u uchen Da der Schwerverletzte 
bald verschied, ist der Fall in ein mysteriöses Dunkel gehüllt. 
Jedenfalls war der Selbstmörder ein Complice des Widdiebes.

Ans tönifrbofen und Umgebung
** Todesfall. Die Familie des Herrn Sensengewerks- 

Theilhabers und Stadtrathes Adam Zeitlinger, hat, wie wir 
bereits in der letzten Nummer kurz berichteten, einen sehr schweren 
Schlag erlisten. Die Mutter der Frau Zeitlinger, Frau 
M  a r i e S  t u m m e r, geb. Frieß, Private in Waidhofen a. d. A., 
ist am Freitag den 12. d.M . nach kurzem Krankenlager an einer 
heftig aufgetretenen Lungenentzündung gestorben. Frau Stummer 
hatte ein Alter von 65 Jahren erreicht, erfreute sich aber eins 
ausgezeichneten Wohlbefindens, so daß ihr wohl noch eine lange 
Reihe von Jahren zu leben beschicken sein hätten sollen. F>an 
Stummer, eine äußerst sympathische Dame, hat sich nicht nur 
im Kreise ihrer ausgedehnten Freundschaft, sondern auch in der 
übrigen Bevölkerung der größten Beliebtheit erfreut Aeußerst 
gutmüthig und aufrichtig, in ihrer einfach schlichten Lebensweise 
das Muster einer tüchtigen Hausfrau, in ihrer Liebe für ihre 
Kinder, und besonders die Enkel vollster Hingebung, hat sich die 
Verblichene die Achtung und Wertschätzung ihrer Mitmenschen 
erworben. Das am Montag, den 15. April stattgefundn« 
Leichenbegängnis gestaltete sich demnach auch zu einer großartigen 
Trauerkundgebnng. Den Conduct führte ein Neffe der Ver­
storbenen, Herr Professor Berger aus Seitenstetten, unter Assistenz 
unserer beiden Herrn Eooperatoren. Dem mit prächtigen Kränzen 
geschmückten Sarge folgten in nicht endenwollender Reihe die 
nächsten Angehörigen und die Verwandten. Hieran schloß sich 
der Männergesangverein mit Fahne, Vertreter des Stadt- und 
Gemeinderathes, der öffentlichen Aemter, zahlreiche Damen und 
Herren in langer Reihe. In  der Kirche sang der Gesangverein 
den herrlichen Mendelssohn'schen Trauerchor „Es ist bestimmt in 
Gottes Rath". Die Leiche, wurde in der Familiengruft zur 
ewigen Ruhe bestattet.

* *  Firmttngsstativncn im Jahre 1801. Seine 
bischöflichen Gnaden werde» Heuer an folgenden Orten die - 
eanonische Visitation vornehmen und das heilige Sakrament der 
Firmung ausspenden: In  Haidershosen am 4. Mai, in
St. Michail am Bruckbach am ö. Mai, in Stesänshart am
6. Mai, in Säusenstein am 7. Mai, in Burgschleinitz am 
am 18. Mai, in Maigen am 19. Mai, in Obermixnitz am
20. Mai, in Strögen am 21. Mai, in Plans am 22. Mai, 
in Böhwkirchen am 3. Juni, in Altlengbach am 4 Juni, in 
Niedernondorf am 8. Juni, in Großpoppen am 9. Juni, in 
Jahrings am 10. Juni, in Altmelon am 11. Juni, in Wurm­
brand am 12. Juni, in Spital am 13. Juni, in Weißen- 
albern am 15 Juni, in Rottenschachen am 16. Juni vor­
mittags und nachmittags, in St. 'Veit an der Golfen am 
22. Juni, in Türnitz am 23. Juni, in Josefsberg am 24. 
Juni, >n Judenau am 27. Juni.

** D .  u Oest A lp e n ve re in . Mitwoch, den 24. April 
Abends 8 Uhr findet im Sectionslvcal (Barten)teins Gasthof 
„zum Reichsapfel") ein geselliger Abend statt, an welchem einige 
Mitglieder über im Vorjahre gemachten Bergtouren berichten 
werden. Es wird ferners das Ausflngsprogramm für diese 
Saison besprochen. Zahlreicher Besuch der Mitglieder erwünscht, 
durch Mitglieder eingeführte Gäste willkommen.

"  G e n c rn lv e r fa n in iln n q  des M n f ik -N n te r  
stntznnqs-Vereines. Am Sonntag, den 14. April fand 
im Gasthofe Jnfür die 16. Generalversammlung des Musik- 
Unterstützungs-Vereines statt. Der Obmann des Vereines, Herr 
Direktor Alois Büchner  begrüßte die Erschienenen, woraus 
das Protokoll der letzten Generalversammlung verlese» und ge­
nehmigt wurde. Hieraus erstattete Herr Direktor Büchner den 
Tätigkeitsbericht über da« abgelaufene Vereinsjahr. Aus dem­
selben war zu entnehmen, daß der Verein im Jahre 1900 231



M r. 16 „Bote von der M b s ." 16. Jahrg.
unterstützende Mitglieder zählte, welche 001 Kronen an Bei­
trügen leisteten. Im  Jahre 1000 fanden 15 Promenade- 
Concerte statt; hievon 9 an Mittwochen und 6 an Samstagen. 
Die Kosten der Samstag -Concerte bestritt wieder der Verein 
zur Hebung der Sommerfrische. Die Stadtcapelle zählte im 
Sommer 1900 21 Mitglieder; infolge von Ucbersicdlungen sind 
im Winter 1900— 1901 nur 16 Mitglieder verblieben; den 
Bemühungen des Herrn Capellmeisters Klimmt, der bereits 
mehrere Anfragen von auswärtigen Musikern erhalten hat, und 
der bei der Unterbringung derselben im Weny- und Böhlerwerk 
das freundlichste Entgegenkommen findet, wird es hoffentlich 
gelingen, die Capelle bis zu Beginn der Fremdensaisou wieder 
zu conipletieren. Herr Director Büchner sprach hierauf den 
Leitern beider Werke den Dank des Vereines aus. Im  Jahre 
1900 fanden im ganzen 71 Productionen statt; davon 47 in 
Waidhofen, 7 in Zell, 2 auswärts und 15 Promenade-Concerte. 
Verdient wurden 2319 fl. 00 kr., gegen 2945 ft. 85 kr. im 
Vorjahre; also im Berichtsjahre um 626 fl. 15 kr. weniger. 
Zum Schlüsse seiner Ausführungen sprach Herr Director Büchner 
den unterstützenden Mitgliedern, der löblichen Gemeindevertretung, 
der Sparkasse, der Baron von Rothschild'schcn Direction, dem 
Männcrgesang-, Turn-, Fcuerschützen- und Vcterancn-Verein, 
dem k. 1 Bürgercorps, dem Verein zur Hebung der Sommerfrische 
und sämmtlichen Sommergästen für die dem Musik-llntcrstützuugs- 
Vcrcinc zugewendeten Beiträge nnd der Firma Lex für die 
unentgeltiche Placatierung den verbindlichsten Dank ans. Hieraus 
erstattete Herr Cassicr Wahsl den Cassabericht. Derselbe wurde 
nach dem Berichte der Cassarevisoren dankend zur Kenntnis ge­
nommen. In  die Vcreinsleitnng wurden gewählt die Herren: 
Alois Büchner, Heinrich Frieß, Anton Kerschbaumer, Heinrich 
Jagersbergcr, Franz Schröckensuchs, Josef Wahsl und A. 
Zcitlingcr. Zu Cassarevisorcn die Herren Nosko und Professor 
Schneider. Außerdem gehören dem Ausschusse an die von der 
Gemeindevertretung gewählten Herren 'Notar Dr. Blcchschmid 
und Lehrer Nasch. Nach der Versammlung concertirte die 
Stadtcapelle.

'  V o m  E le k tr ic itä ts w e rk e . Am Dienstag, den
10. d. 9Jf! zwischen halb 8 und 8 Uhr abends hatte unsere 
neue Beleuchtung das erstemal ihre Mucken. Infolge Schmelzens 
einer Bleisicherung im Werke, trat überall Finsternis ein, was 
besonders in den Gasthäusern große Verlegenheiten hervorbrachte. 
In  der Schnelligkeit wurden Lampen und Kerzen hervorgesncht, 
'doch war mittlerweile der Schade im Werke behoben worden, 
nnd bald strahlte die Stadt wieder im hellsten Lichte. Bei 
diesem kleinen Finslernisinterwalle konnte man erst recht unter­
scheiden, was wir früher für eine „großartige" Straßenbeleuchtung 
hatten.

Wen» abends einmal die Beleuchtung u rjagl 
Das ist doch kein Anlaß zur Klage.
Ih r  kommt nidit zn kurz, denn ein andcrSniat 
Brennen die Pampen -  bei Tage !

* '  Mannergesangverein Bei dem Sonntag, den
21. d., 8 Uhr abends in Lahners Saale unter gefälliger M it­
wirkung des Damenschores stattfindenden 1. satzungsmäßigen 
Concerte gelangt nachfolgende Lortragsordnung zur'- Durch­
führung: 1 1. Satz aus der 1. Symphonie von I .  Haydn
(Streichquintelt und (Stainer vierhändig). 2. Die Thomasnacht. 
Liederspiel von M . West, vertont für Soli und Männerchor 
mit Clavicrbegleitung von K. Zeller. 3. Der Reiter und sein 
Lieb. Gemischter Chor von Leopold Kirchberger. 4. a) Liebchen 
träumt, und b) Ueberselig. Streichquintette von K. Koinzak.
5. Waldesgruß. Dreistimmiger Fraucnchor mit Klavierbegleitung 
von Th. Ruft. 6. In  der Fremd'. Bariton-Solo mit 
Männcrchorbegleitung von Th Koschat. ,. Bicrgesang. s; sieget- 
gcsang der Deutschen nach der Hermannschlacht. Männcrchor mit 
Clavicrbegleitung von F. Abt. Der Text zn dem Liederspiele 
„Die Thomasnacht" durste zufolge Verlagsrecht nicht in die 
Lortragsordnung aufgenommen werden; derselbe ist am Concert- 
abende zum Preise von 20 Hellern an der Casse zn haben. —
Eintritt für Richtinitgliedcr per Person 2 Kronen.

"  Z u r Auerhahnbalz Aus Abbsitz wird uns 
mitgetheilt, daß am Freitag, den 12. April Herr Dr. Ernst 
M a y e r  aus Dbbsitz iixi Reviere des Herrn Hofbaner zn 
Prolling, ein Prachtexemplar eines Aucrhahnes geschossen hat. 
Auch der hiesige Postbeamte, Herr Wegschcider,  hat am 
selben Tage einen sehr schönen Auerhahn erlegt.

**  Ausweis der Bestgewinner auf der k k 
priv Schießstätte in W aidhofen a d. A b b s :

2. Kranzlschießen am 16. April 1901:
1. Best Herr Hrdina. 2. Best Herr Fleischanderl. 3. Best 

Herr Buchberger. 4. Best Herr «channer.
K r e i s p r ä in i e n s ch i e ß e n :

lOkreisige Rormalschcibe. Die Serie zn 5 Schuß.
1. Kreisprämie mit 35 Kreisen Herr Hrdina.
2. „  ,, 31 « *
3. „  „  29 „  „ Dr. Zurkan.
4. „  „  27 „  „  Adler (Weyer).
5. „  „  26 „ „  A. Amon (Kl.-Rcifling).

** V ers te igerung  Montag, den 21. April, halb
9 Uhr vormittags findet im Hause Hoher Markt Nr. 13 eine 
freiwillige, gerichtliche Versteigerung von Nachlaßgegcnständcn: 
Garnitur, Dccorationsdivan, Spiegel, Porzellan, alten 'Möbeln 
und Bildern ic. rc. statt.

** Allgemein bekannt ist die lindernde, schmerz- 
bcseitigende Wirkung der Dr. Zoltün'schen „Schincrz;tillenden 
Einreibung" vom Apotheker Zostän Budapest, (per Flast1 e 
2 Kronen) was viele Atteste beweisen.

** Allzustarke A bführm ittel find bekannt­
lich schädlich. Man verwendet daher das ohne störende 
Nebenwirkungen nnmerklich milde abführende Mittel, welches 
auch die Verdauung nicht alteriert, sondern dieselbe anregt und 
kräftigt, den Dr. Rosa's Balsam für den Magen ans der

Apotheke des B. Fragner, f. f. Hoflieferanten in Prag .Erhält­
lich auch in der hiesigen Apotheke — Siehe Inserat

Gerichlssiml.
Ganz mit* in Galizien. Ein Prachtexemplar eines 

jüdischen Dorfwuchercrs hatte unlängst das Kreisgericht in 
Radom in Russisch Polen abzuurtheilen. Israel Sznitcs heißt
der saubere Patron, welcher das Wuchergewerbc seit mehr als 
zwanzig Jahren, zuerst gemeinschaftlich mit seinem Schwieger­
vater Szmul Finkelstcin nnd nach dessen Tode allein betrieb. 
Wie viel Hunderte von Bauernexistcnzen er zugrunde richtete,
läßt sich heute nicht feststellen, jedenfalls soll es hervorgehoben
werden, daß die Gerichtsbehörde bei der in der Wohnung dieses 
Juden durchgeführten Revision über siebenhundert Wechsel und 
Schuldscheine vorgefunden hat. Radi durchgeführter Verhandlung 
wurde der habgierige Jude zum Verluste sämmtlicher Bürger­
rechte und Privilegien und zu einem Jahr und vier Atonalen 
Kerker vcrurtheilt.

Künstliche Wildschweine. Der Wildprethändlcr
Johann Philipp in Wien halte zn Weihnachten zwei gewöhn­
liche Hansschweinc unter der Bezeichnung „Wildschweine" seil- 
geboten. Ein Markikommissär erkannte aber die Fälschung und 
erstattete die Anzeige. Philipp hatte sich deshalb vor d°m Bezirks­
gerichte Leopoldsladt wegen Uebertrctung des Lebensmittelg'csetzcs 
zu verantworten nnd gab zu seiner Verantwortung an, er habe 
die beiden Thiere kurz vor Weihnachten als Wildschweine 
(Frischlinge) bezogen. Marktkommissür Mäher gab als Zeuge 
an, die Hansschweinc werden in solchen Fällen ans ganz 
raffinierte Weise präpariert. Vor dem Schlachte» werde das 
Thier lange hcrumgehetzt, dadurch erhält das Fleisch eine dunkle 
Färbung. Durch Brennen nnd Färben wird dann noch an
dem todten Thiere das Umänderungswcrk fortgesetzt. Der 
Richter verurthcilte den Angeklagten wegen Verkaufs von 
Waren unter falscher Bezeichnung zu 25 Kronen Geldstrafe

Beqncidignng dnrch -  Geschworene. Ein 
sonderbares Urtheil fällte, nach der „Tgl. Rdsch.", r>as Schwur 
gerietst in , Frciberg in Sachse». Gin verheirateter Alan» war 
wegen Sittlichleslsverbrechens angeklagt. Er hatte ein Geständnis 
abgelegt und die Vertheidigung hatte nicht einmal aus Frei­
sprechung, sondern nur auf Zubilligung mildernder Umstände 
angetragen. Trotzdem verneinten die Geschworenen die Schuld- 
frage, und der Angeklagte mußte kostenlos freigesprochen werden. 
Daraufhin richtete der Vorsitzende folgende Belehrung an die 
Geschworenen: „Meine Herren Geschworenen! Sie sind nicht 
verpflichtet, sich an die Rechtsanschauung-n zu halten, die in 
anderen, in juristischen Kreisen, herrschen; Sie sind aber ver­
pflichtet, sich an 'den Wortlaut des Strafgesetzes zu halten. 
Wenn also Thatsachen vorliegen, die sich decken Mit den Be 
stinnnuugcn des Strafgesetzes und so die Voraussetzung für 
eine strafbare Handlung geben, so haben Sie das Schuldig 
auszuspiechcn, auch wenn etwa im Publikum verbreitete laxe 
Meinungen dagegen sprechen oder der Angeklagte Ihres'Mitleids 
würdig ist. Gnade zn üben ist allein das Recht der Krone und 
die Geschworene» sind nicht befugt, in dieses. Recht einzugreifen.

Der M örder Steplinn Wanyek. Stephan 
Wanhek, welcher am 8. Jänner d. I .  zwischen * und 9 Uhr 
vormittags in Wien im Hause Wielandplatz Nr. 11 bei einem 
Einbruch bei Frau Johanna Sieghardt mit einem Revolver auf 
dieselbe einen Schuß abgab, wodurch deren Tod erfolgte, und 
während seiner Flucht auf Karl Fischer und Johann Marek 
schoß, wodurch mich deren Tod herbeigeführt wurde, nnd endlich 
den Sichcrheitswachmaun Vincenz Hochstctler den Revolver ins 
Gesicht schlug und später den Gefangenaufseher Münster biß 
und kratzte, wurde am 12. April von den G.schwornen in 
Wien mit 9 gegen 3 Stimme» des gemeinen Mordes schuldig 
erkannt und vom Gerichtshöfe zum Tode durch den Strang 
verurtheilt.

Straf-Chrouik des !r. k. Rreisaerichlcs 
St. Uöltkrr.

Urtheile. Ludwig Oschlmüller, Zicgdbrcnucr in Boden 
dorf, öffentliche GemalWitigkeit, 15 Monate. Peter Huber, 
Steinmetzgehilfe in 'Nußdorf a. S. Traisen, schwere körperliche 
Beschädigung, 4 Monate. Andreas Koinnich, Drahtbindcr in 
Groß-Rovne, öffentliche Gewaltthätigkeit, 6 Wochen Johann 
Taborsky, Schleifer in Frauendorf in Mähren, öffentliche Ge­
waltthätigkeit, 6 Wochen. Marie Taborsky, Schleifersgattin in 
Frauendorf in Mähren, öffentliche Gewaltthätigkeit, 6 Wochen. 
Franz Taborsky, Schleifer in Frauendorf in Mähren, öffentliche 
Gewaltthätigkeit, freigesprochen. Christine Wildancr, Kellnerin 
in Nicdermaldkirchcn, Diebstahl, 18 Monate.

Verhandlungen Am 17. April: Johann Kutscher«, 
Lederhändler in St. Pölten, Crida; Johann Bauernfcind, 
Kleinhäusler in Hainstetten, Dicbstahl; Johann Schmölz, 
Gastwirt in Christofen, schwere körperliche Beschädigung; Anton 
Machart, Taglöhner in Hochreichberg, schwere körperliche Be­
schädigung. Am 20. April: Eduard Helleschuß, Kaufmann in 
Altlcngbach, Crida.

2lus aller Welt.
— D er M örder seiner Kinder- Schlimmer als 

eine Bestie ha! der Oekonom Otto Kobisch in Ober-Lommatzsch 
gegen seine eigenen Kinder, einem zwei Jahre alten Knaben 
und ein erst einen Monat altcö Mädchen, gewüthet, weshalb 
er sich vor dem Schwurgericht zu Dresden wegen Mordes ver­
antworten mußte. Er hatte bessere Tage gesehen, da seine Frau

ihm Vermögen eingebracht hatte, aber er kam bald in gänzlichen 
Vermögensfail und beutete nun die Arbeitskraft seiner Frau, 
die er mehrfach schlug, in rohester Weise aus. Die Kinder 
waren ihm dabei lästige Anhängsel, und wiederholt äußerte er: 
„Ich lasse kein Kind auskommen", „wenn ich nur das Kind 
erst los wäre." Dafür hat er denn auch in der barbarischsten
Weise selbst gesorgt, indem er die Köpfchen der beiden Kinder
zwischen die Hände nahm und unter Anwendung großer Gewalt 
eindrückte. Die Schädel lagen als Beweisobjecte auf dem Ge-
richtstisch und wurden nur in Rücksicht auf den gänzlich ge­
brochene» Zustand der Frau, solange diese vernommen wurde, 
weggebracht, die Aussagen der eigenen'Frau, sowie die Bekundungen 
anderer Zeugen kennzeichneten den Mann als ein wahres Scheusal 
in Menschengestalt. Das Schwurgericht verurtheilte den Unhold 
wegen Mordes in dem einem Falle zum Tode und wegen vor­
sätzlicher Körperverletzung mit tödlichem Ausgang im andern zu 
5 Jahren Zuchthaus. Stumpfsinnig nahm er das Urtheil hin.

— E in  lebensgefährlicher „Sport" Der 
sechzehnjährigen Kindsmagd'Julienne Landrieux in Paris sind, 
wie dem „W. Extrbl." gemeldet wird, seit 14 Tagen hundert­
zwanzig Nähnadeln von dem Apotheker Mouchy aus den Armen, 
den Wangen, selbst aus den Augcnliedern gezogen worden. 
Julienne Landrieux ist von sehr kräftiger Statur. Das 
Matchen erzählte, daß alle ihre Schulkamcradinnen das Nadel­
schlucken als Sport betrieben haben. Sie habe es aber darin 
weitergebracht, als olle Anderen. Sie selber glaubt, daß sich noch 
einige hundert Nadeln in ihrem Körper befinden müssen.

— E in  Ciscnbahnzng als Hochzeitsgeschenk 
Der Ijoii(der holländischen Eisenbahn-Gesellschaft der Königin 
geschenkte Hoszug besteht aus zwei Salonwagen, einem Bagage- 
und einem KiWnwagcn. Die beiden Salonwagen sind jeder 
17 Meter lang, mit den Puffern 18.3 Meter. Die Gesammt- 
länge des Zuge« beträgt 73.2 Meter. Der eine Salonwagen 
enthält einen großen und zwei kleine Salons, Toilettezimmer rc. 
Im  Zuge fährt der Bagagewagen zuerst, ihm folgen die beiden 
Salonwagen, zuletzt kommt der Kllchenwagen.

— Singvögel als Leckerbissen werden jetzt in 
großen Mengen in Berlin angeboten. Unter der Bezeichnung 
„konserviertes Wildpret" kostet eine Dose Lerchen 12 Mark, 
Drosseln 0 'Mark. Jede Dose enthält durchschnittlich 8 Stück. 
Die Federn auf den Hüten der Damen, das Fleisch in den 
Magen der Feinschmecker — wann wird diesem bedauerlichen 
Treiben ein Ende gemacht werden?

—  Eine eiqenartiqe .Hochzeit fand im Dorfe 
Graholice, Kreis Petrikau, Rußland, statt. Der Bräutigam, 
ein wohlhabender Bauer von 88 Jahren, führte nämlich ein 
18-jähriges Mädchen, die Tochter eines seiner Bediensteten, als 
Gattin heim. 'Mar,zelt Wojczak, der Bräutigam, ist aber nicht 
nur darum eine bemerkenswerte Persönlichkeit, weil er in so 
hohem Aller nochmals in den Heilgen Stand der Ehe getreten 
ist, sondern weil er bereits 139 erbberechtigte Abkömmlinge auf* 
zuweisen hatte und zwar 11 Kinder, 63 Enkel, 38 Urenkel, 
21 Ur-Ur-Enkel und 4 Ur-Ur-Ur-Enkel.

E in  o rig in e lle s  Geschenk. Papst Leo XIII. wird 
in Kurzem als Geschenk ein Buch erhalten, das wohl mancher 
in seiner Bibliothek haben möchte. Alle einzelnen Blätter des 
Buches gleichen sich auf ein Haar, denn es sind lauter Tausend- 
peseta-Banknoten. Die Spenderin dieses eigenartigen Geschenkes 
ist eine vornehme und sehr fromme Spanierin.

— W ie  der deutsche Kaiser spart. Der deutsche 
Kaiser hat angeordnet, daß während der Herbstübnngen in den 
Jahren 1901 bis 1903 Versuche mit der Herabsetzung der 
Bioouk.'gcbürnisse, und zwar an Koch- und Wärmeholz auf 80 
vom Hundert, an Lagerstroh aus 90 vom Hundert der jetzt 
gütigen Sätze, von den mit Zeltausrüstung versehenen Truppen, 
ausschließlich der Verkehrstrnppen, gemacht werden. Vom armen 
Soldaten sucht man abzusparen, den hohen Officieren (Waldersee) 
steckt man viele Tausende umsonst in die Taschen.

— D ie Hunde des Königs von Griechen­
land Um den Finanzen des Landes aufzuhelfen, hat man 
in Griechenland nun auch die — Hundesteuer eingeführt. Im  
ganzen Volke darob natürlich großer Aerger. Ein kleiner Zufall 
hat aber diesen Verdruß in eine versöhnlichere Heiterkeit auf­
gelöst. Der erste nämlich, der von der Athener Polizei wegen 
nicht bezahlter Hundesteuer bestraft wurde, war — König Georg. 
Die Hofbeamten hatten vergessen, die vier Hunde des Königs 
anzumelden, und die Folge war das übliche Strafmandat.

— Keine zu warme Kopfbedeckung. Der 
gesunde Mensch mit gutem Haarwuchs bedarf eigentlich gar 
keiner Kopfbedeckung, am wenigsten sollte dieselbe warm sein. 
Für Kinder und junge Leute sind Pelzmützen ganz zu verwerfen. 
Frühzeitiges Ausgehen der Haare, Neuralgie, Kopfgicht, Kopf­
schmerzen! und viele andere Uebel sind in vielen Fällen auf das 
Zuwarmhalten des Kopfes in den Jugendjahren zurückzuführen. 
Die Natur gab genügende Schutzmittel für das Gehirn in der 
starken Knochcndecke und den unzähligen Haaren Eine zu warme 
Kopfbedeckung hindert auch das Zustandekomm eines schönen, 
kräftigen Haarwuchses. Acngstliche Mütter werden gut thun 
ihre Kinder schon frühzeitig an kalte Waschungen des Kopfes zu 
gewöhnen, dann brauchen sie nicht in Sorge zu sein, daß ein 
kalter Wind dem Kinde schadet, wenn es auch ohne Kopfbedeckung 
im Winter aus dem Hause läuft. Gerade das frühzeitige Warm­
halten des Kopfs ist die Veranlassung zu öfteren Erkältungen. 
Selbstverständlich sollen ganz kleine Kinder, bei denen der Haar­
wuchs noch nicht entwickelt ist, bei kaltem Winter im Freien eine 
Kopfbedeckung haben, doch darf dieselbe nicht zu warm sein und 
Schwitzen der Kopfhaut verursachen.

— Dev Dieb im Satize. I n  einer kleinen Station
nächst Herkulesbad erschienen zwei Bauern und übergaben dem 
Stationschef einen angeblich leeren Sarg, der nach Budapest 
expedirt werden sollte. Der Beamte übernahm den Sarg und 
versperrte ihn im Cassenzimmer. Als er Morgens das Zimmer
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betrat, fand er den Sargdeckel offen, den Sarg leer, in dem­
selben Zustande aber auch die — Lasse, Sie war aufgesprengt 
und vollständig ausgeraubt. Ein findiges Gaunerpaar halte den 
originellen Tric ausgeführt, um den dritten Genossen unbemerkt 
in das Cassenzimmer zu befördern.

— Schweizer A u sw a n d e re r. Die Auswanderungen 
von Schweizern nach Amerika, hauptsächlich nach New start,  ̂sind 
außerordentlich zahlreich und betragen im Jahre 1900 -3810
Personen gegen 2493 des Vorjahres. Besonders auffallend Dt 
ihre Zunnahme im Emmenlhal, wo viele Mennaniten ansäßig 
sind, denen bekanntlich ihre kirchliche "ehre das .trage i von 
Waffen und das Vergießen von Blut strengstens untersagt. 
Gegenwärtig hat einer der Brüder, auf eine Bibelstelle gestützt, 
für die nächste Zeit einen große» europäischen Krieg profezeit. 
Um sich nun dem ihnen verbotenen Militärdienst tu entziehen, 
verkaufen die Leute um jeden Preis ihr Hab und Gut und 
wandern nach Amerika aus . , . , ,, _

— Eine lustige TrauungSge,ch,cl,te. „Wo Du 
hingehst, da will ich auch hingehen", so lautete das icj.-tn.tort 
eines Pastors im Dorfe S. in Angeln bei der Trauung eines 
Landbriefträgers, Als der Pastor jenes Wort zum dritten 
Male anscheinend an bi: Braut richtete, begann diese zu weinen 
und meinte: „Nee, Herr Pastor, das geht nicht, immer kann 
ich mit meinem Christian nicht mitgehen, der ist ia Landbries- 
träqet; nee, das geht nicht, ich muß zu Dause bleiben und
Essen kochen." ^  k

— Dem Wiener Kongreß gegen den Alkv-
lismus dichtet die „Frkf, Ztg." folgenden liebenswürdigen 
Ulf an: Der Präsident hat ein Schriftstück erhalten  ̂ das ,ich 
als ein interessantes Kullurdentmal darstellte. Das Schriftstiick 
zeigt auf der Jnn-nseile eine Bierrechnung mit der Aufschrift 
Tempereuz-Ouodlibet, sowie die Namen „Schlumps , „ hsiff , 
„Pagat" und „Hinz", und lautet:

„ V e r e h r t e r  K ong r eß !
Als begeisterte Anhän,er der Anti-Wohol-Bewegung be­

streben wir uns, nach Möglichkeit den Alkohol in jeder Form, 
wo wir ihn finden, zu v e r t i l gen .  Diese Bierrechnung diene 
zum Beweis unserer verdienstvollen Thätigkeit."

Der Präsident habe nach der Verlesung bemerkt: Zu
meinem Bedauern finde ich auf dem Schriftstück einige Zeichen, 
dic ich als solche studentischer Verbindungen ansehen muß. Und 
so etwas glaubt Kulturträger zu sein! (Rufe: „Pfui, ein
gemeiner Ulk!"),

— D as Geheimnis der H ausfrau ist stets die 
Zubereitung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und gustios 
aussehenden Kaffees. M it Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. Es bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
barin, baß man zu zwei Theilen Bohnenkaffee -ihm 
Oberlindobers Gesundheits-Feigenkaffee zusetzt. J-erglychcndc 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die Firma besteht 
feit dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am besten 
bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrauen die aus 
falscher Sparsamkeit mindere Rubensurrogate oder billigen 
Feigenkafste verwenden und so den Wohlgeschmack des Kauccs 
beeinträchtigen.

A d a .
Roma» von '  . '.

Radjbnicf vmwten.

(6 9 . Farisetzung.)

Ich will Eure Durchlaucht verschonen mit der 
Schilderung meiner ehelichen Verhältnisse," lächelte Ada lütter 
und ihre Stimme klang grollend. „Das; ich bisher nicht auf 
Rosen gewandelt, werden Sie beurtheilen können, wenn ich 
Ihnen sage, daß Levh jene Briefe an meinem Hochzeitstage 
meinem Gatten übergab. Nicht genug hiermit; Ih r  ehemaliger 
Privatsecretcir benutzte die Kenntnis gewisser Dinge npch weiter," 
eine Blutwelle schoß in Adas Gesicht — „er unterrichtete seine 
Freundin und Proteetorin, Frau von Branden, von Allem. 
Frau von Branden ist meine Todfeindin und eine Frau, in 
deren Händen dieses Geheimnis zur fürchterlichen Waffe wird. 
Sie hat es in der Hand, meinen Ruf in der Gesellschaft zu 
untergraben, und sie wird es sicher thun, sobald die Verlobung, 
welche sie in Anwandlung einer flüchtigen Laune mit meinem 
Bruder geschlossen, wieder gelöst ist. Aber es ist dennoch möglich, 
bett Rücken und Intriguen dieser Frau zn begegnen. Wenn 
Durchlaucht offen für meine Ehre eintreten und erklären, niemals 
mit mir in irgend einem Verkehr gestanden zu haben, als in 
dem der Convenienz, so wird man Ihrem Wort mehr glauben 
als den Gerüchten, welche über mich bezüglich der Beziehungen 
zu Ihnen verbreitet werden könnten."

Louise war während dieser bedeuten Unterhaltung an ein 
Fenster des Pavillons getreten und hatte dasselbe geöffnet; und 
sich mit dem Oberkörper hinauslehnend, lieg sie ihre Blicke 
nach allen Seiten des Gartens schweifen.

Als der Prinz sah, daß Louise sich discret zurückgezogen 
— dieses heikle Thema beleidigte ihr jungfräuliche« Ohr — 
trat er neben Ada und legte den Arm um sie. Geräuschlos und 
geschmeidig entwand sich die junge Frau dieser vertraulichen Be­
rührung.

„Wie thöricht war es von Ihnen. Ada, eine Zeugin für 
bisse Unterredung mitzubringen Unendlich Vieles halte ich
Ihnen zu sagen, was ich nun leider für mich behalten muß."

Roch einmal blickte er sich nach Louise um, deren ganze 
-Aufmerksamkeit aus den Garten gerichtet war. Sie neigte den 
Kops nach jener Richtung, als wolle sie ein Geräusch unter­
scheiden, und ihre Augen schienen — da der Mond sich nun 
hinter Wolken verbarg, das draußen herrschende Dunkel durch- 
% ngert zu wollen.

Wieder legte der Prinz den Arm fest 11111 Ada, das; sie 
nicht so leicht trüber entschlüpfen konnte; und ehe sie es zu 
hindern vermochte, streifte er ihre Wange mit einem glühenden 
Kuße.

„Besinne dich, Ada!" flüsterte ihr in's Ohr. „Ein Wart 
von dir und ich mache dich, wenn du willst, zur Prinzessin. 
Du bist schöner als je und für mich begehrenswerter als alle 
anderen Frauen der Erde. Es ist eine Kaprice von mir, dich, 
gerade nur dich besitzen zu wollen. Du bist zum Herrschen ge­
boren, als Frau eines Plebejers gehst du zu Grunde. Du 
bist unglücklich! 'D u  liebst deinen Mann nicht, d» liebst noch 
immer mich — ich weiß es — und daß du hierher tarnst, ist 
mir der sicherste Beweis dafür. Trotze für eine Zeit den Bor­
urtheilen der Welt und verlasse deinen Mann. Für die Miß­
achtung welcher du vielleicht für einige Zeit ausgesetzt sein wirst 
sollst du fürstlich entschädigt werden. Jeden zweideutigen Blick, 
der dir werden könnte, wirst du strafen können, wenn du als 
meine Gemahlin die Peinzenkrone trägst !"

M it einer energischen Bewegung machte sich Ada plötzlich 
frei von den sie umschlingenden Armen des Prinzen. Ih r
Gesicht war totenbleich und ihr ganzer Körper erbebte wie vom 
Fieber geschüttelt. Mühsam rang sie nach Fassung, denn der 
Zorn drohte ihre Stimme zu ersticken.

„Keinen Schritt mehr in meine Nähe. Prinz Hartenstein!" 
rief sie, ihn zurückstoßend. „Sie haben mich leider falsch ver­
standen Nicht Sie liebe ich, nicht Ihretwegen kam ich zn diesem 
Rendezvous — ich kam in der Voraussetzung, einen liaualicr
zu finden — ich kam nur an Ihre Ritterlichkeit, an Ihre
Ehrenhaftigkeit zu appeltren. Ich liebe meinen Gatten innig, 
und nur seinetwegen machte ich diesen letzten Versuch. ,vb 
wollte, daß die Fraii Hugo Weichen'« ihr Ansehen in der Ge­
sellschaft bewahren und daß mein Mann stolz fein sollte ans 
die Gattin, die er sich gewählt Und obwohl sie mich so
furchtbar mißverständen, Prinz Hartenstein, — so will ich 
dennoch noch einmal versuchen, Ih r  Herz zu rühren. Seien Sie 
großmütig und handeln Sie einmal wahrhaft fürstlich. Sie 
sagen, daß Sie mich lieben! Ich kann Ihnen nicht gebieten, 
ein Gefühl ans Ihrem Herzen zn verbannen, wenn es wirklich 
darin vorhanden ist, aber ich bitte Sie herzlich, innig, vergessen 
Sie, daß Sie mich jemals gekannt. Verlassen Sic morgen
dieses Haus ; veranlassen Sie, daß jenes Ehepaar diese Gegend,
in der wir wohnen, womöglich Berlin, gänzlich verläßt. Sie 
können es, wenn Sie wollen, den sie sind ein Prinz und 
diesis Ehepaar ist von Ihnm abhängig. Treten Sie allen etwa 
auftauchenden Gerüchten von einer Liaison zwischen Ihnen und 
mir energisch "entgegen, — und — ich will Ihnen ewig dankbar
sein, und Ihrer wie eines wahren Freundes gedenken."

Adas bittende Stimme klang beinahe wie ein 
Schluchzen. — —

Vom offenen Fenster seines Arbeitszimmers ans hatte 
H ugo Weither! zwei verhüllte Frauengestqlten wahrgenommen, 
die; den Kiesweg, welcher zürn Gartenpavillon führte, entlang 
gewandelt und schließlich in letzterem verschwunden waren. Am 
Wuchs der bechert Damen hatte er deutlich die Gestalt seiner 
Frau und diejenige Louisens unterschieden. M it einem Kopf 
schütteln hatte er von diesem merkwürdigen Factum Notiz ge­
nommen. Was konnten die Beiden um diese Zeit — es war 
zehn Uhr vorüber — für eine Veranlassung haben, den Garten 
aufzusuchen ? Es war zwar herrlicher Mondschein, die Abendlnst 
wehte mild und lau, ab:r Hugo wußte, daß gerade Ada für 
Naturschönheilen nicht sehr empfänglich war und bisher noch 
niemals eine Schwärmerei für Mondschctnpromenaden an den 
Tag gelegt hatte.

Ohne der Sache jedoch größere Wichtigkeit beizulegen, und 
in der Voraussetzung, daß es sich jedenfalls nm eine neue, bizarre 
Laune Adas handle, hatte ' er das Fenster geschlossen und war 
in das Innere des Zimmers zurückgekehrt. Er hatte soeben der 
Zeitungsmappe die neuesten Tageblätter entnommen und war im 
B-griff, sich in den Inhalt desselben zu vertiefen, als leise und 
vorsichtig an die Thür geklopft wurde.

Ucberrascht blickte Hugo von der Lcctürc auf, und feine 
Ukberraschung verwandelte sich in starres staunen, als, ohne 
eine Erlaubnis zum Eintreten abgewartet zu haben, Levh auf 
der Schwelle des Zimmers erschien.

„Mein Herr!" fuhr Hugo auf. „ I n  meinem Hause 
pflegen Besucher sich stets vorher anmelden zu lassen. Mindestens 
hätten Sie sich gedulden müssen, bis ich Sie genötigt, hereinzu­
kommen. Um diese Zeit liebe ich es nicht, in meinem Privat- 
zimmer Fremde zn empfangen."

Obwohl dieser Empfang für Levh nicht sehr aufmunternd 
war, schien er unberührt hievon. Er gierig erhobenen Hauptes 
auf Hugo zu und sagte, dessen Abweisung ignorireud: „Ich 
bitte Sie, mir einige Augenblicke Gehör zu schenken! Es hängt 
für Sie viel davon ab, daß Sie von einer Thatsache Kenntnis 
erhalten, die ihre Ehre betrifft."

Hugo blickte verwundert auf Levh.
„Doch wohl nur in ihrer Phantasie, Herr Levh?" sagte 

er baun ironisch »ud mit verächtlichem Lächeln. „Als Schrift­
steller sind Sie leicht geneigt, hinter den alltäglichen Dingen 
Romane zn wittern. Ich wußte nicht, was im Stande wäre, 
meine Ehre nahe zu berühren. Dieselbe ist in unserer Familie 
sehr gut behütet; also feien Sie so freundlich, sich hierüber nicht 
zu beunruhigen. Wir beide — Lie und ich — sind zu be­
trogene Elemente, als daß eine Eimuischnng Ihrerseits in meine 
Verhältnisse am Platze wäre.

Hugo nahm das Zeitungsblatt, iu dem er vorher gelesen, 
wieder zur Hand, zum Zeichen, daß er die unfreiwillige Unter­
redung nun als beendet betrachte.

Levh beherrschte die in ihm aufsteigende Wut über daß 
rücksichtslos hochmütige Benehmen des 'Millionärs.

„Ich wollte Ihnen nur kurz die Mitteilung machen", sagte 
er fält, „das Ihre Frau Gemahlin soeben ein Rendezvous im 
Gartenpavillon mit dem Prinzen Hartenstein hat!"

Kerzengerade stand Weichest plötzlich v.-, ' v.), und diese , 
am Arm ergreifend, als ro?"c v Kill an» d.-'-i- Zimmer bringen.

„Wehe Ihnen, Herr v . v t ) fugte er drohend, „wenn Sie 
gelogen haben!"

Vcui) zuckle die Achseln, und ol,»e sich einschüchtern „ 
lassen, antwortete er ganz ruhig: ,,sric tminen sich von der
Wahrheit meiner Worte überzeugen. Wenn sie nicht allzulange
zögern, so treffen Sie das Liebespaar sicher noch beisammen."

Nur eine Secunde lang überlegte Weichen, was er in
dieser kritischen Situation zu thun habe. Ob er den Verräter
zur Thür Hinauswersen und die Sache als abgethan betrachten 
oder ob er wirklich an das Unerhörte dieser Nachricht glauben 
und sich von der Wahrheit überzeugen sollte. Sein heißes leiden­
schaftliches Blut, welches schon bei dem Gedanken an einen
solchen Schimpf, wie der Prinz itiib seine Frau ihm angethan
haben sollten, aufwallte, ließ in sich für letzteres entscheiden. Be­
wahrheitete sieh, was dieser Mann ihm soeben gesagt, dann war 
cs seine — Hugos — Ehrenpflicht, ein furchtbare« Gericht 
über die Frevler zu halte».

„Es ist gut!" sagte er nun kurz und rauh zu Levh.
„Ich werde mich überzeugen, Folgen Sie m ir!"

Die beiden Männer verließen das Zimmer und begaben 
sich in den Garten.

Louise, welche von ihrem Obsei vationsposten aus die 
Beiden auf den Pavillon hatte zukommen sehen, wandte sich mit 
Entsetzen vom Fenster ab, in dem Moment, als Ada in demütig 
bittendem Tone zu dem Prinzen sprach.

Schnell entschlossen öffnete das kühne Mädchen eine zweite 
Thür, welche nach der entgegengesetzten Seite des Gartens führte, 
erfaßte energisch Adas Arm -und zog dieselbe jenem Ausgang zn. 
Der ganze Vorgang vollzog sich mit so großer Schnelligkeit, 
daß weder der P-inz noch Ada Zeit hatten, die Situation zu 
überschauen.

Ehe Frau Weich eit '"ich zn besinnen vermochte, befand sie 
sich __ von Louise zur Thur hinausgeschoben — im Garten. 
Und ahnend, daß ihr Ruf, ihre Liebe und ihr Gluck ans dem 
Spiele stehe, daß eine drohende Gefahr, ihr unbewußt, heran­
gezogen, war sie bestrebt, sich in Sicherheit zu bringen. Flüchtig 
wie ein stiel) eilte sie auf einem Nebenwege dem Ausgang des 
Gartens zu, und atmete, wie von einer schweren Last b freit, 
als sie glücklich das Familienzimmer erreicht hatte, ohne 
jemanden auf ihrer Flucht zu begegnen.

In  denselben Moment, als Adas Fuß aus der einen 
Thür des Pavillons hinaus trat, trat Hugo zur andern Thür 
herein. Sofort beim Hereinkommen entzündete er mit seinem 
Taschenfeuerzmg ein Wachsliebt: und bei dem scheine desselben 
unterschied er deutlich die Gesichtsziige des Prinzen und 
Louisens! __

Einen Augenblick glaubte er von sinnen zn sein. War 
das ein Blendwerk der Hölle"? Das Mädchen, das er für einen 
auf Erden wandelnden Engel gehalten, dessen Tugend und 
Reinheit für ihifmiustergiltig waren, da« Mädchen, bas er über 
alles Itebtt, mehr wie feilt Leben — er fand es im vertraulichen 
Beisammensein mit einem prinzlichen Wüstling'?

So war es also wahr, was.ein gelehrter Mann ihm 
einst gesagt, daß die Sunde im Blute liege und sich immer 
forterbe! Daß die Tochter einer Gefallenen von Geschick präde- 
stignirt sei, wiederum eine Gefallene zu werden. So lag dennoch 
die Sünde, welche Amalie Weichet! einst begangen, auch in Louisens 
B lu t; und eine puritanische Erziehung hatte nicht vermocht, aus­
zurotten, was die 'Mucker ihr als Ertheil hinterlassen! Hugo 
glaubte wahnsinnig werden zn müssen vor Schmerz und 
Eifersucht. Die Aufregung jagte sein Blut so schnell durch 
seine Adern, ließ seine Puffe so stürmisch klopfen, daß ihm klares 
Denken abhanden gekommen war. Aber nur fluchtig, für einige 
Secunden. Plötzlich zerriß der Schleier, den der Schreck um 
seine Stmic gelegt hatte, und er erinnerte sich klar der Wirk­
lichkeit. Hatte er nicht zwei Frauen zugleich den Pavillon be­
treten sehen'? Wo mar die andere, in der er Ada erkannt hatte, 
geblieben'? Da fiel sein Blick zufällig auf die zweite Aus- 
gatigsihür, und ein Seufzer der Erleichterung hob seine Brust 
Er durchschaute sofort klar, wie die Sachen hier lagen. Louise, 
die Edelmütige, hatte sich geopfert, mit Ada zn retten. Sie 
hatte den Schein, als sei sie die Schuldige, auf sich genommen, 
während seine Frau feige die Flucht ergriffen. Hugo hätte tut 
Moment aufjubeln mögen vor innerer Seligkeit. Was seine 
Frau ihm auch mit diesem leichtsinnigen Schritt angethan, welches' 
strenge Strafgericht er auch über sie zn halten hatte — wie 
verschwindend berührte ihn das im Verhältnis zu dem Gefühl 
des Entsetzens, welches er in dem Moment empfunden, als er 
Louise neben dem Prinzen erblickte!

Von Ada war er längst in seinem Herzen geschieden, 
mochte der Bruch sich nun auch äußerlich vollziehen. Es wurde 
damit einem unnatürlichen und auf die Dauer unerträglichen 
Zustand ein Ende gemacht. Aber an Louisen zweifeln zu müssen, 
sich die,e Engelgestalt mit einem Makel zn denken, wäre ihm un ­
erträglich gewesen.

(Fortsetzung folgt.)

Humoristisches.
3 ,, die Wolken. Nachbarin: „ Ih r  Mann will ja

eine Luftschifffahrt mitmachen, wie ich gehört habe? Frau 
(ingrimmig): „Ja, aber mir damit er sich einmal wieder gehörig
benebeln kann."

D a ru m . Die Osterwoche ist eine traurige Woche, 
Damit sie aber nicht car zn traurig ausfällt, wird vor ihrem 
Beginn alljährlich der Reichstag geschloffen.

Feine Fam ilie. .Morgen muß ich aus der Anklage­
bank Platz nehmen." O, Sie, da macht man manchmal ganz 
interessante Bekanntschaften . . . .  meine Frau, habe ich auch 
da kennen gelernt."
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«ritfkafte»  der Schriftlcitung

N a c h  H ö l le n s te in .  Ih r  SScvi'cht tonnte feine Aufnahme finden, 
da derselbe erste ne schon sehr verspätet einlangte und zweitens sich giofie 
Unannehmlichkeiten m it der Behörde ergeben könnte».

D .  O .  Besten Dank f i i t  bae Gesandte. W ir sehen m it Ver­
gnügen ihren weiteren Einsendungen entgegen.

€ t « 6 * s t * le t

JULIUS MEINL»
G E B R A N N TE R  KAFFEE

in O R IG IN A L  P A C K U N G .

l ü S  M  ES
ü w

F L E IS C

FEE

pfkaffaeb
enkaffeei

N IED ERLA G EN  
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E I l
Stadtplatz.

MATTON

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i Maitonj'GiesstiiiblerSauerbrunn.

D a n k s a g u n g  I Halte es für meine Pilicht, Hrn. Special,st P  in H. 
meinen tiefgefühlten Dank fite die b ildige Hei img meines hartnäckigen '.Dingen- 
leiben« durch Anwendnng feiner bcwir ivten Sur «ns,»sprechen. Zur Orient 
ierung sendet Hr. F l i t z  P o p p  in  » e id e ,  (Holst) eine Brochiire nebst 
Fragebogen an alle Süiageuleidcnbe gratis. i
Freu R a ia  J a u fe u th a le r ,  W i l le n  bei Innsbruck (T iro l) Menteig 8.

KRONDORP
snerkanni bester Sauerbnmn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

V o r r ä t h ig  in  d e n

Mineralwasserliandliiiisseii. Avotbeten, RestaiiraföM etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei eien 
Herren Moriz Paul, Apotheker, "oitfried Fries Wwe. 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

Freiwillige Feilbietung.
Vs wird hiennt zur aiigcmciitcu Senntnift gemacht, 

am 1. M a i  1901 (P h ilipp itaq ),

das;

im Hause Wachberg Nr. 30, Gemeinde Allhartsberg, ver- 
schiedene'Gegenständc zur Veräußerung gelangen, als: Einrich­
tungs-Gegenstände, Wäsche, Kleider, Leinwand, land­
w irtschaftliche Geräthe, Futtermaschine, Brechmühle, 
Heu, Stroh, Most sammt Fässer, Obstpresse, Reibe etc., 
sowie sämmtliche im Walde stehenden Scheiter 
Buchenholz. Kauflustige haben am obgenannlen Tage int 
eigenen Hause Wachbcrg Nr, 30 zu erscheinen, wozn Gefertigter 
freundlichst einladet. Ansang 8 Uhr Vormittag.

127 2 1 Leopold 8 Kronlachner.

C o l l e c t i o n  «  s  «  
ei« g a d l e b e t i .

Ije ru c m p fiib Ü fit ?.oinane aller Nationen
Bierzehntägig erscheint ein Band.

Achter Jahrgang.
Preis des Bande« cleg. geb. 40 kr Pränumeration für 

ein Jahr (26 Bände) 10 fl.
Motz er bestimmter In h a lt  des achten Jahrganges.

Band I .—I I I .  Pont-Uest, Ren de. Eine vornehme Ehe. — IV. OrzeSzko, 
Elise. Ter Australier. — V - V I. Gavage, Henry. Die gefangene Prinzessin.
— Bülow, Baronin Paula. Ohne Herz. — V III .  — IZ. Rovetta, Girolaino. 
Da« Id o l.  — Z. Benedek, Ell-k. Anna Huszar. Z I. — ZU. Fleming, M . A. 
Bom S turm  getragen. ZUI. -  ZIV. Mairet. Jeanne. L ie  Studentin, u. f. w.

In h a lt  de» beendeten siebenten Jahrganges : I . —I I I .  Black, W illiam , Sabina 
Zembra. — IV .— V. Guidi, Or<anda. Jsabella Fianelli. — V I. Brociner, 
Marco. DaS Blumenkind und andere Novellen. — V I I .— V II I .  Lesueur, Daniel. 
Hassende Liebe. — IX . Iosika, Kcloman Freiherr von. Comtesse ,4,ini. — 
X .— X I. Lancken. B . von der. Ter Günstling. — X II —X II I .  Lowel, Cameron. 
E in  schwaches Weib. — X IV . Guglia, Euoen. Das Begräbnis des Schauspielers 
und andere Novellen. — X V . Camacu.chnc, D lg* Prinzessin. Carnicla. — X V I.
— X V I I .  Casetti, Alexander. Tas Vermächtnis. — u i .  Roest, Rust. Firma 
toroc, K u rt u. Comp. — \ i . \ .  — XX. E. Braddon. Im  Berdacht. — X X I — 
X X U . Delpit, Albert. Alle Beide. — X X I I I .  — X X IV . Waldow, Ernst von.

A e  rothe Locke. —  X X V .— X X V 1. Mairet, Ieanne. Ans der Höhe.

„Collection Hartlebe»"
erscheint in  ihrem achten Jahrgange. I n  den Romanen, welche sie veröffent 
licht, w ird jeder Geschmaclsrichtung Rechnung getragen und nach Möglichkeit 
kommen die Bcrtreter der verschiedensten Nationen in innndgerechtcr guter Äer- 
dentschung zu W ort. Der Preis der Bande von „Collection Harlleven" ist iin 
Verhältnisse zu Umfang, In h a lt  und eleganter Ausstattung ein beispiellos wohl­
feiler. A lle Jahrgänge sind noch zu haben; jeder Band ist auch einzeln taustich.

Preis des Bandes gebunden nur 40 K r.
Mrospecte und Iroöeöände in  jeder ZZnchhandtnng vo rrä th ig , oder direct 

# *#  der Derlagshand lung  durch Postkarte zu verlange»-

A. Hartlebcns Verlag in Wien.

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäuschen in Waibhofen a. -
L e e h ö h e  3 58  M e te r .

Datum St..nde
Luftdruck 
i» M i ll i -  

meiern

Temperatur
Celsius

1 Temperatur 
1 Celsius

[~Feuchtigkeit in 
centeii

Bewölkung

N>eder> 
schlag in 

M i l l i ­
metern

Anmerkungbeob­
achte!“

nor­
male j höchste

nieder­
ste

Waidhofen Wien

7 Uhr frtlb 727-5 7 3-9 I 97 65 Ganz bewölkt
I I .  A pril 2 Uhr nachm. 727-5 14 11-2 16 6-5 70 35 1/4  bew.Sonneusch.

9 Uhr abends 726 8 6 1 I 97 63 Heiter, Sternensch.
7 Uhr früh 725 3 4-1 1 100 78 Sehr leicht bcw.

12. A pril 2 Uhr nadurr. 722 7 11-4
1 19 2 72 39 1/2 bewölkt 13-6

9 Uhr abends 724 9 6-2 1 95 63 Ganz bewölkt

7 Uhr früh 721-5 2 4-2 I 99 88 Regen n. Schneefall
13. April 2 Uhr nachm. 723-5 3 5 11-6 b 1*6 100 87 „ 24-8

9 Uhr abends 724 4 6-3 1 95 60 Sternenschein

7 Uhr iriih 728 4 4-4 s 94 70 %  den ölst
14. A pril 2 Uhr nachm. 735-6 7 11*7 1 99 57 Schwacher Regen i 8-8

9 Uhr abends 724 5 6 5 1 99 73
7 Uhr fvllh 721-6 4-5 4-5 1 100 87 Regen j 7 b is  8  U h r abends

16. A p ril 2 Uhr nachm. 722 15 11-9 16 4’ß 70 40 Wechs. dem. Sonnenbl. 8-8 G e w itte rw o lk e n , B l tz
9 Uhr abends 722 9 6 6 1 99 73 Ganz bewölkt. , und Donner
7 Uhr tritt) 722 6 4 7 | 99 94 Schivacher Regen

Hi. A p ril 2 Uhr nachm. 7-24-6 - 7 121 9
0 90 52 T rlib 2-8

9 Uhr ab nbf 724-5 4 6-8 1 97 65 G a >0 bew ölkt

17. A pril
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm- 
9 Uhr abends

725
727
730

3
7
3

4-8 
12 3 
6-9 I 10

15
100
88
99

65
41
71

Schwacher Regen 
G. bew., 9tordwilid 

Regen
7 1 Weiter tiilb  und tiihl 

»nt Niederschlägen

' ■ 0 - 0 0 - T » - ," > 0 € 3  £ > € > i

Franz Kirch  
Bürsten- u. Pinsel- 

Erzeugung 3 4  1 3 - 1 0

mit electrischem Kraftbetrieb. Gegr. 1864.

YBBS a. d. Donau
Kirchengasse 34,

em pfieh lt sich a llen  P. T . K au fleu ten  u. H änd lern  
zum Bezüge von a llen  Sorten

Ü> Bürsten u. Pinseln
in  anerkannt bester Qualität, tade lloses te r Aus­

führung und b il l ig te n  En gros Preisen.

S p e c ie l le  E rze u g u n g  der sogenannten

Waidhofner Maurerpinsel
mit gebogenem Stiel zum Anstecken.

Le is tu n g s fä h ig s te  Bezugsquelle  a lle r  Sorten
technischer, maschineller, Brauerei- und 
Strassenreinigungs-Bürsten etc. E igene E rzeu­
gung  säm m tlicher Sorten M aurer- und Maler­
pinsel, der äusserst p. e iswßrdigen Reissbürsten,
-l owie a lle r  sonst in  diesem Fache einschlagenden T  

A r t ik e l.  i s t

> 0 0 0 0 0 0 0 0 0 ^

Bester Kaffeezusatz
unerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Aroma

W IE N  'S M g B

CHNAUBELT
beeideter Sachverständiger ^  

WIEN, VII., Marlahllferstr. 44,
em pfieh lt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

fj Gesetzlich
g e s c h ü tz t

Zimmer sofort 
(I zu benützen.1;

Man verlange, 
nnr den echten^ 
Cln ist oph-Lack

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanilaok 

Pra9 Zürich Berlin
943 N ied erlagen :

W a ih o fe n : G o ttfr ie d  F riees W itw e . E n n s : F. X. Wegn
storfer, S te y r:  J. M. Peteler. W e y e r; Herrn, Kal er.
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Schmerzstillende Einreibung
53 i5 - io  nach D r. Z o ltän

(Zoitän-Salbe)
S e it Jahren bekanntes, s icher w irkendes M ittfel, welches 
sich be i a llen  G icht- und Rheumatischen Schmerzen 

bestens bewährt.
L in d e r t  und b e s e itig t nach kurzem  Gebrauche (w ie  dies 
zahlre iche Anerkennungs- u. D ankschre iben bew eisen) so­
g a r se it Jahren m it Bädern e rfo lg los  behandelte  Schmerzen.

Per Flasche 
2 Kronen.

B e i v o rh e rig e r Einsen­

dung 2  Kronen 8 0  H e lle r

franco vom A po theke ;

Beia Zoltän
Budapest

D epot in  W ien 

A p o t h  k e  zum 

.schwarzen Bär. n.“
I . L u g e c k  3 .

Kein G ehe im m itte l.

A e rz H ic h  em pfohlen.

e d x t e n - . a l t b e r ü h n r i t e n .

G @ g u n d h e lts - 

w e ig e n k a fF se ,
" . /djjlni/T -vyrhülx*7 5

K ra ftig e s /iro m a , Köstlichen.Wohlgeschmack, 

g o ld g e lb e  F a rb e  «..»< N ä h r K r a f t  !

x tWjMluxtVL-% Sßq.

Amerikanische

künstliche

ohne G au m e np la tte  nach e igener Methode 
i m

97 20 5

Zahn-Atelier

H. CZERNY
( f rü h e r  be i H o fz a h n a rz t Thom as)

W IEN ,
I. Bez. Kärntnerstrasse 13

(M ass igs te  P re ise .)

N r. 16 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____
Das Kaffee- u. Thee-Importhaus

72 20-8 Von

M. Kneller, Wien II IA , Hauptstrasse 114,
Zoll-Lager Wien, Freihafen-Lager Triest u. Fiume,

empfiehlt sich als billigste, absolut reelle, directe Bezugsquelle 
nur garantirt reinschmeckender, roher und gebrannter Kaffees zu 
äußerste» Preisen. Der Versandt erfolgt von 5 Kg. aufwärts 
ranco verzollt nach jeder Poststation und werden auch mehrere 

Sorten in einem Paquet verpackt, effectuirt.

Kaffee roll per Kilogramm:
Superior.................fl. 1.10 Guatemala, tiefbraun fl
Bourbon.................„  1.15 M a n illa ................„
Cuba, großbohnig - • „  1.20 Portorico
Santiago................... „  1.30 „  II • • • • „
Perl, fein.................„  1.35 Portocabello • ■ • • „

„  Preimvs - - - „  1.40 M ad ras ................ „
„  Bourbon - - - „  1.45 Java Batavia - - - „

Luvs, grün - - - - „ 1.40 „ Tscherbon - - „
„ großbohnig • - „ 1.45 „ Simarang • • „

Liberia, Brennkaffee - „  1.45 Jamaica „S t. Lucia" „ 
Domingo Martinique „  1.45 „  „Trinidad" - „
Guatemala, grün - - „  1.55 Ceylon, grün • • • „

„  großbohnig „  1.65 Mcnardo................... ,,

Kaffee gebrannt per Kilogramm:
Superior..................fl. 1.30 Wiener Melange • ■ fl. 1.65
Bourbon.................. „  1.40 Mischung fein • • ■ „ 1.85
Cuba, großbohnig - - „  1.45 „  II • • • „  1.95

„ Santiago - - „ 1.50 „ III • ■ • „  210
Perl I ...................... „  1.55 Im perial................. „ 2.40

„  I I ....................„  1.60 Thee, russisch, feinst van
„  I ' I ....................„  1.65 fl. 1.90 bis fl. 8.— pe. Kg.

E inze lne  M u s te r g ra t is  und fra n co .

1.65 
1.45 
1.55 
1.60
1.65 
1.60 
1.60
1.65
1.70 
1.60
1.70 
1.80 
1.90

:.s p r 4 a is c * K ! c
sind die von mii

und schönste fiocbztits-ßescbtnk
auf das S o rg fä ltigs te  zusamm engestellten

A rtike ln  n u tliw e n d

welche A lles 
enthalten,' 
was an Stahl­
waaren und 
Haushaltunßs- 

ist, und zw a r in  t a d e l lo s e r  Beschaffenheit.

eiüTichttittgen
DR EIS je  nach der 

Zusam m enstellung K r. 188 - Kr. 235 -  K r. 300 -  K r. 353
Genaues Verzeich­
niss der ausge­
wählten  Gegen­
stände w ird  m i: 
meinem rev 'h  111 u- 
s tv ii te il H iup t-C a - 
ta lo g  umsonst und 
p o rto fr. zugesandt

N ic h t  gefallende 
11 Gegenstände 
nehme ich zurück, 
daher ke in  Risico. 
Versand n u r gegen 
Nachnahme oder 
vo rh erige  E insen­
dung des Betrages. 
Fabrik und Versand

Solingen.

Paul A. Henckels - Solingen
Fabrik-Marke:

2. PAUL A HENCKELSSOLINGEN

S t a h lw a a r e n h a u e .  p
,  Ijch b it te  g e n a u  auf m e i n e  
# '  F i r m a  z u  a c h t e n  !

Verkaufshaus B erlin  W.V LeipzigermtramBe 90 Ecke Markgraffngtraeae

,Vote von der^M bs." 16. Jahrg.

£andes-VersicRerungs - Anstalten
I m  Interesse d e r  des Versicherungsschutzes b e d ü rft ig e n  B evö lke ru n g  h a t das L a n d  N ie d e r Österreich  
m it  re ich en  G a ra n tie m itte ln  ausgestattete V ers ich eru n g s-A n sta lten  m it  fo lg e n d e m  W irk u n g sk re ise  ins8

Lehen geru fen , u n d  z w a r :
Diese lbe  ü b e rn im m t Vers icherungen in  ganz C is le ithan ien  a u f das Leben des Menschen 
in  den verschiedensten Com binationen , a ls : T o de sfa ll-, E rlebens-, Aussteuer- und Renten­

ve rs icherungen, sow ie V o lk s  Versicherungen (letztere  auch ohne ä rz tliche  Untersuchungen 
v o rthe ilh a ites te  A lte rs - ln v a lid itä ts V e rs ic h e ru n g  durch zwanglose E in la g e n  in  der Section 
R entensparcasse;

D iese lbe  ü be rn im m t Vers icherungen gegen Feuer-Scliäden an Gebäuden, M o b ilie n  und 
F e ld früch ten  ;

I .  Die I I . - v .  L a i id c s -L e b e n s -  l i n d  

HCöfChVfrsiclieriitiflsrtiiftolt :

I I .  die

Diese lbe ve rs ich e rt gegen V erlus te , welche aus der B eschädigung oder V e rn ich tu n g  der Bodener­
zeugnisse von in  N ie d e r Österreich gelegenen G rundstücken  durch H age l en ts tehen ;

zwanglose E in la g e n  in  der
Rentensnareasse :

i i  i>. L a n d e s  ß r a ia ls c b a d e o -
N c r f ic h e r i in g S a i is ta l t : 

i i . - ö .  L a n d c s -ß z g g l-  

V c r s ic h c r n n g s a n s ta l t :

t 'a i id c s V ie b -
L te rs ic h c ru n g s a iis ta lt  
( R in d e r  l in d  P fe rd e )

n .-o .  L a i id c s - U n fa l l -  u n d  k a f t p s l ic b l
V e r s ic h e r u n g s a n s ta lt :

Versicherungsbedingungen günstig  Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den Character 
der Anstalten a/s . .Öffentliche In s t i tu te “ geboten.

Sitz d er A n s ta lte n : W I E N ,  I. , L öw e ls trasse  I I  u n d  16.

I I I .  die

IV .  die D ieselbe ve rs ich e rt gegen V erlus te , welche V iehbesitze r 
R iu d er- beziehungsweise Pferdebcstande erle iden  so llten ;

ih ren  in  N iederöste rre ich  e ing e s te llte n  

41 1 2 - 5

Dieselbe ü b e rn im m t E inze l-, 
Sicherungen.

C o lle c tiv -  und R e ise un fa ll- u n d J H a ftp f lic h tv e r-

N ie d e rös te rre ich isch e N ie d e rö s te rre ich isch e

A r. Slosäafßaisam
f ü r  den M a g e n
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  in  P R A G
is t ein seit mehr als SO Jahren allgemein bekanntes 
Hausmittel von einer appetitanregenden und milde 
abführenden W irknng. Der Verdatiungßvorgang w ird 
bei regelmässiger A n w e n d u n g  desse lben  gekräftigt und 

im richtigen Gange e rh a lte n . 

arnung ! A lle  The ile  der  Em­

ba llage  tragen  die neben­

stehende gesetzlich  depon irte  

Schutzm arke, 

H A U P T - D E P O T :
ApotMe öes B. F r a #  I  ii. i  E ifM ciaiitü

„Zum Kt hwarzr-n A d ip r".

P ra g , K le in s e ite , Ecke d er Nerudagasse. 
Grosse Flasche 2 K, kleine I K.

AM" ro s tv e rs a n d t tä g lic h .
Gegen Voraussendung von K  2 59 w ird  e ine grosse Flasche 
und von 1 K  60 h e ine k le in e  Flasche franco  a lle r  Stationen 

der ö s te ir .-un ga r. M onarch ie  gesch ickt.
Depots in  den Apotheken O este rre ich -U ngarns, dann in  W a id ­

hofen a. d. Y bbs in  der A potheke des H e rrn  M oriz  P au l.

S<»

%
V I
%
%
K
#

W er braucht viel Geld?
M onatlich  bl« 1000________ Kronen sind ehrlich
und ohne R is iko  le ic h t »u verdienen. Adresse 

w o lle  man unte r M 8  Annoncenbureau , , M e r k o r “  

Loipzig-Lindsnau, so fo rt senden.
, 132 5 0 -1 2

Gute Uhren b illig
| mit SjriHr. schriftl. Garantie Verf. an Private

Hanns Konrad
\ U h re n fa b r ik  <£• G old  w a r  en-JEocj)orthaus.
J 375 5 6 B r ü x  ( B ö h m e n ) .

(Sitte Nickel-Rem.-Uhr fl. 3.75 Echt Silber- 
(Rem -Uhr fl. 5.80. Echte ©ilbevlette fl. 1.20. dUckcl-Wccker-
h lb v  ff 1 QL Meine Firma ist mit dein I. k. Adler ausgezeichnet, besitzt «old. 
r  v L l l - u> silb. AuSstellnngsinedaillenn. lausende Anerkennnngsschreiben

lllustr. Preiscatalog gratis und franco.
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Zur Frühjahrs- mul Sommer-Naison!
Reizende Neuheiten

9 amen-isaletots -  r
Sam en-Sactien

in grosser Auswahl zu billigsten Preisen bei ‘" Ö l

*&ulius ßaumgarten, Wa
112 o- 2  t F j r  O berer S tad tp la tz ,

0 0 < 3 - € > € > Q ^ C > 0 - O ^ C » ^ > ^ > 0 " € 3 < > C > 0 - O ^ Q " € > 0 - 0 < > € > € > 0 - 0 - 0 0

|  = J g la s  g r ö s s te s  $
> ♦ 4  > * £ .

x|x Confections- und Modewarenhaus der Monarchie T

Ä . ZW IEBÄCM  & Bruder %Ludwig
X X

^  W IE N ,  V I 2, M ariah ilferstrasse 111,
m m  i

^  versendet, tro tz  anerkann t concurrenzloser B il l ig k e it  der Preise und vorzüglichsten W arenqua litä ten  säm m tliche A u fträge  über

$  —  10 K R O N E N  —  $
7 innerhalTs Oesterxeich.-'ü'ngarn, Bosnien \xzi6l der Herzegowina

|  a*"  FR A N C O . L
Gänzlich portofrei werden also a lle  W aren, lau t unseren sämmtlichen Catalogen und Mustersendungen, w ie Confection, i

Toiletten, Hüte, Stoffe, Teppiche, Leinenwaren etc. zugestellt, sobald der A u ftra g  den B etrag  von K 10 —  überschreitet. 
f  Sehenswerte Mustercoiiectionen, das Schönste, Modernste und coneurrenzlos Pre isw ürd igste  in  g a ra n tir t soliden W o ll-, 7

Wasch- und Seidenstoffen enthaltend, w ie auch Modehefte über a lle rle tz te  Neuheiten g ra tis  und franco.

v V . ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  » V , ^  ^  <  » ♦ / X V  ^  » V  ^  ^  ^  jiltr

Aunßstilkerei auf Singer-Iamilien-Wähmaschinen

r
Am 16. April 1901 beginnen wir in Wal-Hofen a. Ijbbs im Glasfaion -es Hotels Anfuhr einen auf zwei 

Wochen berechneten

Unterrichts-Cursus in Kunststickerei, Hohlsaum- und Durchbruch-Arbeiten
verbunden mit einer Ausstellung von Mnsterarbtile«, welche auf unserer Original-Singer-Central-Bobbin-Maschine hergestellt sind. 

W ir laben Sie hiezu mit dein Bemerken höflichst ein, daß die
(Ksf* T h e iln a h m e  a m  U n te r r ic h t  v o lls tä n d ig  k o s te n fre i  1 *5 8  

ist, sowie daß der Besuch des Cnrsus für Jedermann frei ist. Der Unterricht erstreckt sich auf die verschiedenen Sticktechniken, a ls : 
Buntstickerei, Schnur- und Monogramm-Stickerei, Madeira- und Hardanger-Arbeit, Applikation, Hohlsaum- und Durchbruch-Arbeit re. 
und wird in leichtfaßlicher Weise derart ertheilt, daß die Schülerinnen schon nach acht Tagen selbstständig arbeiten können.

Anschließend an diesen Cnrsns geben wir auch einen sorgfältigen M5h=llntmid)t unter besonderer Berücksichtigung der 
Anwendung der der Central-Bobbin-Uähmaschine beigegebenen Apparate.

Die Anmeldung Ihrer Theilnahme bitten wir Sie bei unserem Vertreter, der Sie demnächst besuchen wird, oder bei 
Beginn des Cnrsus anzuzeigen Hochachtungsvoll

W a i d o f e n  a. d. Y., im April 1901. Singer Co. Mhmaschinen-AKtien-Gesellschnfl
114 0  1 W ie», I , Wipplingerstraße 23.
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Sodawasser-F a b rik e n
neuesten Systems autom atisch  a rb e iten d  m it hygien ischen  Syphons

b rich te t ein und übe rg ib t im vo llen Betrieb

Dr. Wagner &  C o .  vereinigte Fabriken als Commanditgesellschaft
Zweigniederlassung:

W ien, X V I I I . ,  Schoppenhaiierstrasse 45.
Il lu s tr ie r te  P re isbücher und K ostenvoranschläge sendet a u f V e r la n g e n  g ra tis  und franco unser B ureau  ^ 4 3

WIEN XVIII., Schoppenhauerstrasse 45.
B e i oom pletten E in r ic htungen  w erden  T h e ilza h lu n g e n  b e w ill ig t . Chem isch re ine , flüssige K oh lensäure, absolut lu f t f re i,  sow ie 

säm m tliche G ebrauchsgegenstände fü r S odaw asserfa b rik e n  zu b illig s te n  Tagespreisen.

Güte - W 8
Bestellungen von K 1 0 . -  aufw ärts  

franco.In der
meiner Waren liegt die

In<  ̂ *‘öI*Hiliclist bekannte Solididät,]

M ode-Seidensto iio  in reizenden Ausführungen a lle r A rten , pr. M et v. K ronen l . « 3 ( )  bis K  15.____

M ode-W o lls to ffe  in allen erdenklichen V aria tionen, per M eter von Kronen 1.70 bis K  1).___

M ode-W aschstojfie in  a lle ti existirenden A rten , per M eter von 42 II bis K  4 20
H e rv o rra g e n d  schöne N ouveautes in  jed em  G enre in  u n e rre ic h t grosser A usw ah l.

A l l e  A u f t r ä g e  v o n  K r o n e n  10.—  a u f w ä r t s  p o r t o f r e i .

Warenhaus D, LElSSNEiH9
■fi"

V I., M  a r ia h ilfe rs tra s .s e  N r  8 1 —$ 3  
Piovinzaufträge von IO Kronen a.\xf r̂ä,rts portofrei.

F ü r  d ie  P ro v in z  M u s te r und P ra e h tk u ta lo g e  g ra tis  und franco . B el M u ste rb es te llu n g en  A ngabe d er P re ise  w ie  
der A r t  der S toffe d rin g en d  e rb eten .

Ifbersif (lliiiios-\iiz('i»i‘.
Ergebenst G e fe rtig te r beehre mich, dem P. T . P u b liku m  von W aidhofen a. d. Ybbs und Um gebung die höfliche 

Anzeige zu erstatten, dass ich vom 1. M a i 1901  an meine

Bau- und Möbeltischlerei
vom oberen S tadtp la tz N r. 12 in  die Pocksteinerstrasse Nr. 101 im eigenen Hause verlege und anlässlich dieser U cber- 
s ied lung meinen M öbe lvo rra th  zu den m öglichst b illigen  Preisen abgebe

H o lzvo rra th  in  a llen G attungen  habe ich stets sehr g u t ausgetrocknet am La&er, Und bin daher in  der angenehmen 
Lage, meine P. T . Kunden bestens zufrieden zu stellen.

Indem  ich von dieser Uebersiedlung meine geehrten K unden  benachrichtige, erlaube ich m ir  die ergebenste B itte  
daran zu knüpfen, m ir  das so re ich lich geschenkte V ertrauen auch in Z u k u n ft bewahren zu w ollen und zeichne in dessen 

E rw artung  hochachtungsvoll

Alois Patz, Bau- und Möbeltischler.88 6 4

*
$
*

1

*
*
$
$
*
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o Permanente 
8  Mößet- 
8 Slusste
q  E rlaube  m ir den hohen Adel und
o  P. T . Publicum  ergebenst anzuzeigen, 
O  dass ich von nun ab in meiner neu- 

erbauten Möbelhalle

22 vollständig eingerichtete, elek­
trisch beleuchtete Wohnräume (Inter- 

ieurs)

8
8
8
8
O
o

8
8
(O

aufgeste llt habe und lade zur Besichti­
gung  freund lichst ein.

Grosses L a g e r  a lle r  G attu ng en  
M öbel, U ebernahm e von B ra u ta u s ­
s ta ttu ng en . P re isco u ran te  franco.

J. M. Müller,
K u n s t- und M öb e ltisch le r, « f

L IN Z ,  M arienstrasse 10 Jq

X i i l l l l l h l i l i l i S S f

weiden unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll- 
koinmen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu müssen, schnellstens u. schmerzlos eingesetzt.

W eparatu ren
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Gebrochene Gebisse können auch behufs R e ­
p a rie ru n g  m itte ls t  Post e ingesandt w erden.

BCgP" Schlecht passende Gebisse *1126

werden billigst umgefaßt.

Im Werchlawski
in Waidhofen a. d. Ybbs

oberer Stadtplatz (im eigenen Hause) 
vis-a-vis dem Pfarrhofe.

Zähne von 2 fl. au fw ärts , ganze Gebisse von 
35  fl au fw ärts .

Edikt.
Nr 209/1

Bon dein f. f. Bezirksgerichte Mbs wird die freiwillige 
öffentliche Lcrskeigerung des der Frau Sophie Reichard, Notars« 
gattin in 9)bb«, gehörigen Gutes „Satzenberg", Bahnstation 
Kcmmelbach, Hat,stelle Neumarkt-Karlsbach oder Hubertendorf, 
bestehend aus den im Grundbuch? St. Martin, E.-Z. 68 und 
69 vorgetragenen Realitäten, Haus Nr. 16 und 17, Grund­
buch St. Martin, im Ausrussprcise von 30.000 Kronen, näm­
lich einem Herrenhause, einem Bauernhause, beide mit angebauten 
Stallungen und Wirtschaftsgebäuden, dann einem abgesonderte» ' 
Stadl und einem um diese Gebäude umliegenden, vollständig 
arrvndirte» Grundbesitz in den Cat.-Gemeinden St. Martin 
und Karlsbach, Gerichtsbestrk Dbbs, zusammen 54 Joch, 1406 
□  Klft. oder 3 l  ha 59 Ar 08 m2, meist Accker und Wiesen, 
und zwar entweder im Ganzen oder in einzelnen Abtheilungen 
nach den vorgelegten Bedingungen, welche hicrgerichts und bei 
dem Herrn k. k, Notar Dr. Reichard in Ibbs > ingesehen 
werden können, bewilligt, und die Vornahme loco Satzcnberg, 
Gemeinde St. Martin Nr. 16 und 17 auf den

29. A p r i l  1901, nachm ittags halb 3 U hr
angeordnet.

Die Genehmigung des Verkaufes wird sich die Ver­
käuferin aus 14 Tag- vorbehalten

Der k. k. cum. Waisenkasse in Ubbs als Gläubigerin 
bleibt ihr Pfandrecht ohne Rücksicht ans den Verkaufspreis vor­
behalten. 12b 1 - 1

It . fl. üezirltstimcftt Mk>8, übtfieifnng 1,
am 11. April 1901.

Schober.

Wegen Vergrößerung meines Betriebes durch 
Trockenanlagen, welche nur ich allein in Waidhofen 
besitze und durch größeren Umsatz bin ich in der 
Lage, alle Arten von

harten u. weichen Möbeln
e n  g t'O S  und i n detail zu demselben Preis, als 
solche von Linz oder Wien zu stehen kommen, unter 
Garantie für Verwendung von trockenem Holze und 
reiner, stylvoller Ausführung zu liefern. Besitze auch

Möbelleihanstalt. 74 26«6
Auch bin ich in der Lage, alle möglichen Bau- 
tischlerarbeiten, wie Portale, Thüren, Fenster, Lamb- 
ries, sowie alle Arten von B r e t t c l b ö d e n unter 
Hinweis aus meine zwanzigjährige Praxis bei ersten 
Wiener Firmen und auf mein hiesiges Renomms 
auf das solideste auszuführen.

Scizzen und Voranschläge für Käufer gratis bei

fFranz fsoitzi,
W ien ers trasse  N r. 6 v is -a -v is  dem  

Q  Staatsbahnhofe . ^

B re tte r, K a n th o lz  =  
xx Schwarten, L a tte n  =

k a u ft gegen p rom pte  Cassa 62 10—8

k  W i l h e l m  L i e b s t e i n ,
X( B r e tte r ex p o rt in  PILSEN.
X C  B rie flich e  O fle rten  ab V ersandsta tion  erbeten.

2 L >

Billige Gänsefedern
1 Pfund nur 60 f».

Ich versende vollständig ganz neue, graue Gänsefeder», mit der
Hand geschlissen, 1 Pfund ( ‘/« Kilo) nur 60 fr. und dieselben 
besserer Qualität nur 70 kr. In Probe-Postcotlt mit 5 Kilo 
gegen Postuachnahme J. K rasa, Bettfedern-Handlung in 
Sm iohow  bei Prag. Umtausch gestattet. 1 1—l

Das b e w ä h rte s te  T o i le t te m it te l
(besonders zu r V e rsch ö n e ru n g  des T e in ts ), zu ­

g le ic h  e in  v ie lfa c h  ve rw endbares
R e in ig u n g s m it te l im  H a u s h a lt .

Genaue Anleitung in jedem Carton. U e b e ra ll v o r rä t ig .
N u r  e c h t in ro te n  Cartons zu 15, 3 0  und 7 5  H. 

Specialität der F irm a H e in r ic h  M a c k  in  U lm  a . D. 
Alleiniger Erzeuger in Oesterreich-Ungarn: Goltlieb Voith, Wien »1/1.

X  X

Ein vorzügliches

Ist 182 62

A n d re  H o fe rs

reiner Feigenkaffee
S s lzb iri,

(Oesterreich).
Freilassing,

(Bayern).z

Carl H e in r ic h
Weingärten- u. Kellereibesitzer in Krems a. D.

verkauft seine vorzüglichen

Gigriibanweme
(Spilllese) so lange der Vorrats) reicht zu den annehmbarsten 
Preisen (nur gegen Cassa.) Besorge auch Einkäufe für P. T. 
Wirte und Händler zc., da bei mir von Herrschaften und Pro­
duzenten größere Partien Weine zum Verkaufe stets vorgemerkt 
sind, bin ich in der Lage, jedem Weinkäufer nach seinem Wunsche 

dienen zu können. Anfragen werden prompt beantwortet.

Fabelhaft 
Unglaublich! <

Em Wunder
Schweiz.

Die uateeiertigte Firm* übersende; 
jeder Per#»*, welchen Slaades immer,
Segen PostMttfelfthme um den in der 

escbäAew#*'m#a  nie dagewesenen
Preis von

nur 3  Kranen
z e l lf r e i  1 ro r  JhsL. jm m u  gdh. M  std.

Uhr mit 3 -J*H f« r Garantie
A vis serdem erhlltjedarBeeteUer der­

selben eine elegante Sei* tavoaterte 
U h r k e t te  määtt# beigelegt. Sollte 
die Uhr nicht convaoÄaaa, ee wird 
dieselbe gern umgetan#ifct  oder Be- 
---------------    I h z i g  tm d  r - - -  -trag retonrnlrt. El _

beziehen durch —
Sohwelzer •

U h ren • E ngroa-Etabl la a M M t
Basel-Horbarg (S o tm b )  

Nachweislich viele Tauseede
t u r  vo llsten Zu friedenhe it versandt

billig  sind unsere allgemein beliebten 
und durch viele Anerkennungen aus­
gezeichneten

10 UtaD-SiBcialitäteü
Feine Nickel-Remontoir, vorzügl.

re<:uliert,36-stünd.,Ia. W erk fl. 2.60 
Die beliebte Nickel-Anker-

Kemontoir System Rosskopf „  a»— 
Schwarz-Stahl- Rem o n toir 

m it 8 Stahl-Mäntel 
Weissmetall doppelt gedeckt 

mit Goldrand reich gravirt 
Goldin-Rem.- 3 Goldin-M iintel 
Riesen Nickel-Anker-Remont.
Prima Silber-Rerrontoir mit 

doppeltem Goldrand 6 Ruths 
Ditto für Damen 6 Rubis 
Prima Silber-Herren-Anhej- 

U h r ,•  Silber-Mäntel l f  Ruh.
Ditto Tula-S ilbe.-Anker-S av. . .

Jede Uhr zollfre i bei Afcnalme von 
mindestens 8 Stück pro Sorte. Hirz eine 
Masterstücke 1 Krone mehr. Versandt 
prompt gegen Voraussendung oder 
Nachnahme des Betrages. Umtausch 
gestattet. Unsere anerkannt billigen 
Preise haben nachweislich schon lau­
senden von Uhrmachern und Händlern 
zu einer guten und sicheren Fristen»  Verhelfen.

Uhren-Eegree-Ha«»

Klomm & Co,
Filiale $  r a g e n *  (Vorarlberg) 

Briefporto 26, Karten 10 H.

/x r

.. 3.6c

.. 8.60 
.. 3.60

6.60
7.—

104 1 0 - 3

Avenarius
Carbolineum

bester

Holzanstrich
gegen

Carbolineum-Fabrik
R.  A V E R A R I  U S ,

Wien, lll/i., Hauptstrasse 18. 
Verkaufsstelle bei 

J. Wolkerstorfer, Waidhofen a. Y.

100 bis 300 fl. monatlich
sännen Personen jeden Staubte, in ollen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne Capital und Stiftto Dtrbicnen, durch Verkauf ae- 
I fb l i*  erlaubter Staatepapirrt und Lose. Anträge an Ludwig 
Oesterreicher, T ill. Deutscheg affe 8, Budapest.

Schutzmarke: Anker »

LINIMENT. CiPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., kr. 1.40 
und 2 kr. vorrätig in allen Apotheken. »

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels nehme 
man nur Originalflaschen in Schachteln mit unserer 

Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke an, dann 
ist man sicher, das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Wlhekt j i i  S e iln »  8 i i »
in  Prag, I. Elisobethstraße 5. e i

J a rd ln ib re ,

Siouquets &
somit eilt

modernen Blumenblnderelee
schnellstens und billigst bei HandelSgLrtNM 

Jo h . D o b ro v s k y ,
» m - h m r O f l m f  1  « w 4  t i t - a d m  J ftv  *
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Erste f. t. öftcrr.-»»!,. ausschl. priu.

A C A D E -F  ARSEN-FABRIK
des CARL K R O N S T E I N E R ,  Wien, Hl., Ilanptstrasse 120

A u a e e z e i c h n e t  m i t  g o l d e n e n  M e d a i l l e n .  T B K J

( im  e igenen 
Hause).

L ie fe ra n t der crzherzogl. u. fürstl. ^ Iltdbcvu«et 111 t i 117 c i t , k. l. 
V lk ilitä rv c rw a ltu n g e n , (Eisenbahnen, In d u s tr ie  . > Bcrg 
nnd Hnttengesellschaften, B a llgesellschaften, Bauunter­
nehm er und  B a n m c is te r, sowie F a b r ik s  und Realitatcn-
bcsihcr. Diese Fa^aden-Farben, welche in Kalk löslich sind, wer» 
den in trockenein Zustand in Pulverform in 40 verschiedenen 
Mustern von 16 kr. per Kilo aufwärts geliefert und sind, anbe» 
langend die Reinheit des FarbentoncS, dem O e la n ftr ic h  voll« 

kommen gleich. *.
M uster k a rte , sow ie Gebrauchsanweisung g ra t is  und fra n k o .

Gesucht
werden von einer ruhigen P a rte i Kabinetc, 1 Küche. 

A uskunft Hoher M a rk t N r .  14. na 1 - 1

Geschäftsveränder«ngs-An)eige.
Ergebenst Gefertigter zeigt einem P. T. Publikum an, 

bof; er sein Wirtsgeschäft von der Haltestelle Svnntagbcrg nach

Krncklmch Ur 38
(iJT’u.rtrier-Xaiau.s) 

von Sonntag, den 21. A p r il  1901  verlegt und allen 
seinen geehrten Gästen für da« ihm bisher geschenkte Vertrauen ' 
bestens dankt, mit dem höflichen Ersuchen, ihn mich in seinem i 
neuen Lokale dasselbe z» bewahren.

Gefertigter wird auch wie früher sein Möglichstes ans- j 
dielen, »m den Ansprüchen seiner geschätzten P. T. Gaste zu i 
entsprechen und zeichnet j

Hochachtungsvoll
i2i 9 i F e rd in a n d  Schätzer, I

Gastgeber.

gebrannter Kaffee zu Kronen 2.40 
gibt 60 Schalen Kaffee a 4 Heller. 
1 Kilo Cüffon zu K 1.12 gibt 150 
Schalen a '-/3 Heller. 5 höchstens 8 
Gramm genügen für eine Tasse.

1 SCilo
Brüder Kunz Wien.Kaffee- u. Thee 

Im p o rt, Kaffee- 
Groß-Rösterei

9iur in Orten, wo bei Kaufleuten nicht erhältlich, schicken wir 
an Private.

Dauerhafteste
Fußbo-eillackierurig

echte Bernsteinglanzfarbe
in verschiedenen Farben ans den 

Vctcf-, F i r n iß -  u . F a r b e n - F a b r i te »

ChriKopli Schramm
Wien XI., Simmering. 8 —5 

Offenbach a. M. Raab a. Donau.
Berlin SW., Ritterstrasse 45. 

D e p o t b e i :
Josef Wolkerstorfer, Waidhofen a, d. Y.

6 0  A U S Z E IC H N U N G E N f f
JU ttew d h rb s J ia te t. g  .vsm etM iH el 
( L 'm r a b u it y )  z u r  k f u r k u m f  u n d

h r a s / i a u n a  ! l i > ? “  B  d e r H e h lte n
Hu skein

Von Touristen.R adfahrern u n d J \e iie rn  i i u J  
Erfolg angew endet zurüttirkung und Wiede, 

krustig  ung nach größeren Touren

% FLASCHE K  1 .20  _

Gctyt q n r ly t  obigerSctydptiarl# ;u beyc\eq iq  tüleq 0 fo l^ jq  
H A U  P T - D E P O T

K R E IS A P O T H E K E  KORNEUDURf,
BE I W l  EN

PREIS 1 FLASCHE K 2 .

LOCAL VERÄNDERUNG.
Erlaube mir hiemit anzuzeigen, daß ich mein

T apezierer-Geschäft
welches bis jetzt Feldgasse jir . 13 war, vom 15. A p r i l  1901  an in die Oehlberggasse 6  

in  das H aus des F o to g ra fe n  S c h n e l l  verlegt habe. Hochachtungsvoll

124 n - 1 J O S E F  H A N  ZER , Tapezierer u. Decorateur.

- S B . « -  * * « « * *

Danksagung.
Die Gefertigten beehren sich hiemit, für die herzliche Theilnahme anläßlich des Ab­

lebens unserer innigstgeliebten Mutter, respective Schwieger- und Großmutter, der Frau

Wlarie S tum m er
sowie für die außerordentlich zahlreiche Betheiligung an dem Leichenbegängnisse allen Ver- 
w a n d t e  n und B e k a n n t e  n, dem löbl. M  ä n n e r g e s a n g v e r c i n für den er­
greifenden Tranerchor, den Se n s  e » a r b e i t e  r n, sowie überhaupt allen übrigen T e il­
nehmer» den herzlichsten und wärmsten Dank auszudrücken.

W a i d  hosen a. d. Dbbs ,  den H>. April 190.1.

Familien Zeitlinger it. Stummer.

D trü iit iu o n lid in
i) Heiter und U iuchbruifet : -U u 1 o u 3  r l). u. H t u a c b t t j  in  Waidhojen a. b. '/jbbe. —  3 u r  i jn je iu l t  i | i  du Schrifilciiung nicht verantw ortlich.


